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Durch die polniſche R⸗ eßierungserkl 5 „ ſchauer Exploſionzunglücl e rüchlendein zunk iſt allen Gerüchten ein dank⸗ barer Boden gegeben. In Warſchau hört man auf den Straßen und lieſt zum Teil grach in den geitungen die Unſinnigſten Gerüchte. Man Pricht von einem Kom⸗ muniſte nvutllch, der dürch cinen Angriff R lands unterſtützt werden ſolle, von bevs 5 Attentaten auf militäriſche Zentren uſw. Die Preſſe berichtet, daß Litauan mobil mache und bereits ſechs Jahrgänge (1897—190g) zu den Waffen rufe. Uinter⸗ ſtützt werden dieſe Gerüchte durch die Menge ber Ver⸗ baftungen, die jede Nacht vorgenommen werden. In der vergangenen Nacht wurden allein miehr als zwei⸗ hundert Perſonen, zumeiſt Kommuniſten verhaftet. UHeber den Grund der Verhaftungen wird jedoch nölli⸗ 
zes Schweigen bewahrt. ů 
Die Hetze der Rechtsparteten geht nicht nur gegen die Kommuniſten und Sozialiſten, iondern nach, altem 

Rezept aller Reaktionäre auch gegen die Juden. 
So ſchreibt die halbamtliche „Gazeta Warſzawſka“: zPolens Desorganiſierung iſt das Ziel der jüdiſchen 
Weltyvolitik, die ganze Landsknechtsarmeen im Innern 
unferes Landes formiert aud feindliche Armeen um 
unſere Grenzen ſammelk. 
Vertreter der jüdiſchen Seimfrakkſon ſich geſtern an 
den Innenminiſter Kiernik‘ und die Regierungs⸗ 
kommiſſare gewandt haben, um deren Aufmerkſamkeit 
auf die große Möglichkeit von Pogromen drin⸗ 
gendſt hinzulenken. 

Ueberdies gewinnt es immer größere K ohrichein⸗ 
lichkeit, daß die Regierung ſchon in den nächſten Tagen 
bom Seim diktakoriſche Vollmachten für lich 
behuks⸗ Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
verlangen dürfte. Man will wiffen, daß ein dahin⸗ 
gehendes Geſetz bereits ausgearbeitet ſei, zunächſt für 
einen Monat gelten und für dieſe Zeit die Seim⸗ 
tätig keiteingeſtellt werden ſoll. Die Regierung 
läßt,ſomit keinen Zweifel darüber, daß ſie unter Teinen 
Umſtänden gewillt iſt. die Macht aus der Hand zu 
laſſen. Andererſeits ſprechen die vereinigten Linken 
eine ebenſo deutliche Sprache. Das führende Blatt der 
polniſchen liberalen Intelligens, der ſonſt ſo gemüßigte 
„Kurfer Polski“, veröffentlichte geſtern einen in höch⸗ 
ſter Leidenſchaft geſchriebenen Leitaufſatz, worin er 
unter Anführung diesbezüglicher Strafgeſetzvaragra⸗ 
uhen Stellung der geſamten Regierung vor den 
Staatsgerichtshof ſordert Die Nummer wurde 
ſofort konfisziert. Das ſozialiſtiſche Parteiorgan, „Ro⸗ 
botnik“, ſchreibt geſtern: Wir warnen die Regierung. 
die Saiten nicht zu überziehen, die Regierung ſoll uns 
keine Macht vorſpiegeln, die ſie nicht beſitzt und an die 
ſie ſelber nicht ütet, die Regierung ſoll in ihren 
diktatoriſchen Gelüſten wirklich etwas beſcheidener ſein, 
eingedenk, daß ſie auf einem Pulverfaß ſitzt.“ 

So ſtehen auch in Polen entſcheidende Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen rechts und links bevor. 

Gewerkſchaften und Wirtſchaftsnot. 
Geſter im Plenarfitzungsſagle de⸗s Reichs⸗ 

vie crite gemeinſame Tagnng der 
usſchüſſe des A.G. D.G.⸗Bundes, der Aſa und 

B. ſtatt, um Stellung zu nehmen zu der be⸗ 
hlichen wirtſchaftlichen Lage des Deutſchen Reiches. 
einer Entſchließung wurde u. a. die ſofortige Erd⸗ 

der Währung und der Finanzen verlangt. Nur 
auf der Grundlage ei Fäů· des 

  

    

    

allgemein als notwendig erkannte höhere Leiſtung 
Produktionsapparates erreicht werden. Die Boraus⸗ 
ſetzuns für die Mitwirkung der Gewerkſchaften bei der 
notwendigen wirtſchaftlichen Reorganifation ſeien rück⸗ 
ſichtslofe Zerichlagung der gegen das Gemeinwohl 
gerichteten privaten Zwangswirtichaft, Erzwingung 
eines erbeblichen Preisabbaues und damit Stärkung 
der Konſumkraft. Dem Verfuche, den geſetzlichen Acht⸗ 
ſtundentag zu beſeitigen. würden die Arbeitnehmer 
nach wie vor nochdrücklichen Widerſtand euntzgeu⸗ 
ſetzen, aber ſoweit an einzelnen Stellen der Wirtſchaft 
Ueberzeitarbeit notwendin jei, ſeien die Gewerkihaften 
bereit, darüber tarifvertragliche Vereinbarungen zu 
treffen. Die Gewerkſchaften fordern weiter zur Be⸗ 

    

ſchärfſte Strafandrohung für Zurückhaltung und Wi⸗ 
cher mit Lebensmitteln und Herantchaffung ausreichen⸗ 
der Mengen Lebensmittel à angemeſſenen Preiſen 
auf den Markt, ſowie endlich Kreditabkommen mit ſoli⸗ 
dariſcher Haftung des induſtriellen, gewerblichen und 
landwirtſchaftlichen Beſitzes zur Ermöglichung ber 
Eindeckung der Maffen mit Wintervorräten. Die Ent⸗ 
ſchließung endigt mit einem Appell an die gewerk⸗ 
ichaftlich organfſterte Arbeitnebmerichaft. Beſonnen⸗ 
heit, Einigkeit und Diſzipkin zu wahren; ů 

Arbeitsminiſter Branns, der on der Lonferenz teil⸗ 
nahm, führte aus, daß die Reichsregierung im beſon⸗ 
deren dem Probtem der wachienden Arbeissloſigkeit 
hre Anfmerkiankeit zuwenden rvero ie Reſtös⸗ 
ehierung wolle auf Grund des Ermä annasgefetzes 

S tun, um der S 

ü 

  

    
Geſpannte Lage in Polen. 

Kommuniſten⸗ und Judenhetze der 

B. 

Es ſſt verſtändlich, wenn 

b 

hebung der Lebensmittelnot u. a. Erfaffung der Ernte, 

ihermmg! 
den 18. ktobe 

  

  

ſritt AUnd T⸗ Sie denke ſed 
auf der einen Seite bloß die 
zu regeln, andererſeits a⸗ 
on ungeſchoren zu laſten. Der Miniſter bat, daß der 

Regierunßg die erforderlich« Zeit geaönut Herbe 
In der folgenden, Ausſprache beſchäftigten ſich u. a. 

Georg Bernbard und Staatsſekretär a. D. Hirſch 
allem mit der Währungskrage. In einem Schluß 
betonte Leipart, die deutſche Arbeiterſchart H5ärj⸗ 
Krienszuſtand mit dem Kapitalismus we 
nen hegen, noch ſich einem Defaitismus hint ü 

Eenis Ent 

Frage der Arbeitszeit nen 

     

  

Fort mit dem Ausnahmezuſtand! 
Der Parteivorſtand der deutſchen Sozialdemokratie 

hat ſich in ſeiner Mittwoch⸗Sitzung mit dem prilitä⸗ 
riſchen Belagerungszuſtand und den du— ge⸗ 

  

    
   

  

Leers⸗ 
daß die ſchleunige Auſhebung des militäriſcher 
rungszuſtandes notwendig ſei, um im B. uis 
des Reiches zu den Einzelſtagten die Rechtsgleichheit 
wieberherzuſtellen. Der Beſchluß des Parteivorſtandes 
wurde noch geſtern von dem Abgeordneten Hermann 
Müller⸗Franken dem Reichspräſidenten und dem 
Reichskanzler mitgeteilt. Laut 
abend das Reichskabinett züſammengetreten ſein und 
ſich mit dem ſozialdemokratiſchen Erſuchen beſchäftigt 
haben. Die „Deutſche Allg. ZSig., nennt die Korderung 

    

    

      

  

   

       

Ks.Kicht buran, 

ber dic Preis Konven⸗ 

„okalanz.“ ſoll geſtern 

nach Aufhebung des Ausnahmezuſtandes eine Kühn⸗ 

      
1 2720, ieung 
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Htenur 

0 einem Wiehberetntritt 
nichts wiſſen wollten, ſondern auch ſo 

ſchaffenen Zuſtänden in den Einselſtaaten beß⸗ t. mit aller. Eniſchiedenheit eingeſeczt! Er iſt dabe aice Außh zu der- MHeberzeugent geiangt wendig, mit aller chheit ausgu 
   der Sozialdemokratiſchen 

üne Dinge decker 
B ö ů 

Die erweiterten Ortsverwaltu 
gewerkſchaftlichen Arbeite 

  

      

  

        
     
    

  

      

  

    
  

Klaſſenkampf ode 

Die Spaltung in der Deutſchen Partei käam 
Wengegnd bckess — Mian des Sicrr Austrag. 
neugeg en Fraktion der Liberalen Be 
Aba. Dr. Gppich vigende Erkläruns as 

Die Gründe, die uns verünlaßt 

auch in der 

, aus der Deut⸗ 
ſchen Partei auszuſcheiden, -Hegen für jeden Kenner des 
hieligen polttiichen Lebens klar zutage, ſo daß ich ſie nur 
mit wenigen Worten feſtaugellen brauche. Die Fraktion der 
Deutſchen Partei, urkprünglich geiragen von der Köſicht, 
eine wirklich Überale und demokratiſche Wirtſchaftspolttit 
zu. betreibe Eipila 6 üer letzten Jahre wnter 
xeichenden Ei -üibrer parlamentariſchen 
mehr und meühr zu einer Internſſenvertretnna der von 
len Herren gejührten Wiriſchaftskreiſe entwickelt. — 

Trotz aller Bemühungen iſt es uns nicht gekungen, dieſe 
Beſtrebungen auf die Dauer rMastel hat Rich orren geßetgt 
den Wahlvorberskungen der Partet 
daß man die Wtünſche dicſer ; i ehr mit 
allen Mitteln durchſetzen mill and rückſichtskos alle wider⸗ 
ktrebenden Elemente beifeite ſchiebt. Da weder uns; noch 
unſeren Wählern zugemutet werden kann. für eine Partei 
einzutreten, die in der Haupiſache uur ein Organ der er⸗ 

wäbnten Gruppe werden ſoll, bließ uns nichts nbria, al 
die Scheidung auch äntßerlich zu vofizichen, die innerlich 
ichon lange beſtanden hat. Wir bedauern dieſe Wendung 
beſonders im Hiunblick auf unſeren bisberigen verehrten 
Fraktiensführer, deſſen redlichen Bemübungen es Leider 
nicht gelungen iſt, bdas Gleichgewicht zwiſchen den beiden 
Elementen berbeizuführen ᷣWIDAIAWCTASAAA 

Die Richtkinier unſerer Boreinigung ſind ebenfalls mit 
wenigen Worten zu beseichnen. Wir werden unbeſchadet 
der allgemeinen Staats⸗ und Wirtſchaftsnotwendigkeiten 
dafür arbeiten, daß bei den ſchweren Kriſen, in denen wir 
leben und die uns bevorſtehen, die nichtbeſitzenden Bevölke⸗ 
rünsösthichten zu ihrem Kecör fomm „ baäß üsbelpnbrr. 
in der Gehalts⸗, Lohn⸗, Sozial⸗, Stener⸗ und Ernährungs⸗ 
politik Gerechtigkeit zur Geltung kommt, daß auf dem 
Rechtsgebiet die demokratiſchen, auf dem Kulturgeßtet die 
liberalen Grundfätze ber Berfaffung gewohrt bleißen. Wir 
bekämpfen keinen Berufsſtand, ſei es Gewerße, Handel oder 
Landwirtſchaft, wir Wwir nichi. baß einelne — ber der 
insbeiondere wollen. w „ daß einzelne Füührer der 
Großindnuſtrie und des Großhandels neben ibrer wirüüchct⸗ 

  

  

         
Liberale Angſt vor der eigenen Courage. 

        
     

        

                            

dem meit⸗ in 

nehn udidat. Aberai üS 
5 Seereites die LD 
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Tuceggektung. A. Seißlt weun 8. 
igeng Zelisgen Jellte, Linige Mass 

  

  

     
IOr flenpolittt in Barter 
b8 'er ſtets dse Hermonie d beitnehmer mit 
pehmierlem predigten und die Sogialdemokratie 
lehnten, weil de ein Poltiſ⸗ 

Surteh dech noch riehb doch no 
Rundſchau“ deren     lichen auch noch die volitiſche Alleinberrichaft im Skaute 

in die Hand betommen. — —— 
Der beßtebenden Regierung gegenüber werden wir keine 

grundſätzliche Opppſttion machen. ſondern wir behalten uns 
öte Stellungnahme in jedem Falie vor. 
. Wir boffen, daß es uus inmt küäuftinen SüpüAe Selich 
ſein wird, mit denjenigen Parteien, die che Grünö⸗ 
atdet Deriteten, äum Wohle des Ganzen zuſfammenzu⸗ 

Mit dieſer terklärung der bisherigen Mitglieder der 
Dentichen Variei wird dag beſtätiat, was wir ſchon immer 
über diejes Paxteigebilde seſchrieben haben, nämlich daß die 
Dentiche Partet die Aulgabe bat, öte Intereſſen des In⸗ 
dauſtrie⸗ und Handelskapitals zu vertreten, ſoweit das nicht 
durth die mehr agrariſch eingeſtellten Deutſchnationalen ge⸗ 
ichielnt. Das die Großkapitaliſten oder, wie die Exklärung 
ler Eypich und uns un der Deiiis an Puri A n aiten Aeit⸗ 

i in der D artei t. Mit⸗ ieer , r 
fichtslos beiſeite ſchieben“, kommt nicht von ungefähr. Auch in 
Deutſchland machten die Stinnes und Konſorten kürzlich-Hie⸗ 
ſelbe Machtprobe. Aus wie dort die Ruhrinduſtriellen lieber 
das Reitd Höten geben laßſen, als daß ſie von ibren Macki⸗ 
zielen abgeben, ſo laſſen die Jemelowski und Fuchs lieber die 
Kberale Einheitspartel in die Brüche geben, als daß ſie der 
jostalen Demokratie Konzeſfonen machten. Sie halten öte 

8 kommen, da man auch in Danzig den Achiſtunden⸗   abſichkide ein nach allen Seiten glerch 
die Durchfübrung ber beabſichtig ſtot des Großrapitals in Dentſchland auch in Danzig   Da Miäin fid m 2** 
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Aufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet. 
Aus Eſſen wird unterm 17. Oktober gemeldet: Der 

heutige Tag ſtand im Zeichen der Arbeitsauſnahme der 
Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten im Rubrgebiel, Die Auf⸗ 
nahme der Arbeit auf den Fernſprech⸗ und Telegra⸗ 
phenämtern in Eßſen erfolgte heute mittag. Die Auf⸗ 
nahme des Verkehrs lann aber erſt in einigen Tagen 
erkolgen, da vorhor noch größere Ausbeſſerungsarbei⸗ 
ten vorgenoymmen werden müſſen. Die Fernſprech⸗ 
ämter in TDo ülheim und Dnisburg begin⸗ 
nen heute glei 1der Arbeit. Gemäß den An⸗ 

Reichsverkehrsminiſters erſolgte am 
heuttig ane im Ruhrgebiét auch die Anmeldung der 

amten für den Reniebelrteb. Die Vorſchläge der 
neworkichaft, daß die Meldung zur 

uweiſe unter Nermittelung einer Kom⸗ 
jollte, wurde von der Regieverwal⸗ 

zurückgewieſen, während in Dortmund 
ihren zur Anurerndung gebracht wurde. In 
ren die Vorbereitungen der Renic sur 

b uün der Ciienbahner nicht gusreichend. Cs 
urde dies damit entſchuldigt, dan nicht genügend Fs 

lare vorhanden ſeien. Heute wurden nur die Eiſen⸗ 
ahher zur Anmeldung zugelaſſen, die im beſetzten Ge⸗ 
geboren ſind. Auch bezüglich der Anmeldeſtellen 
rricte innerbalb der Negie Unklarbeit. Wöührens 

ahner an le und Kupferdreh nach Eſſen ver⸗ 
‚ i deren kleineren Orten An⸗ 

gen ch Au U ‚ üiHung vines Frage 
urden die Eiienbahner wieder entlaßten, da ihnen die 

Miittieilung. ob und wann ſie eingeſtellt werden, von 
i zu einem ſpäteren Zeitpunkte bekannt⸗ 
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Raächdem die Bergarbeiter bereits var erttiger Zeit 
die Förderung wieder antgenommen baben, haben nun⸗ 
mehr die Eikenbahn⸗ und Poſtbcamten den Beweis 

ů Willens zum Wisderanfdan des Ruhrgcbietes 
e Hauptträger des raßiren Widerſtandes 

nath ſchweren orfervollen Monaten im Ein⸗ 
a mit den Richtlinien der Reichsregierung den 
endigkeiten der Stunde nicht verſchloßen. 

   

   

  

     
   

    

  

  

Die proletariſche Koalitionsregierung 
in Thüringen. 

            

   

  

   

ingiſchen Lans⸗ 
ü SSOs.) folgende 

neres Staatsminiſter Herr⸗ 
mann twie Fisherl, 

5 Korich 1Soz.), Volks⸗ 
erl, Wirtichaft Tennerigomm.). 
nerlichen Partelen proiefiter:e 

2 
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Nieder mii dem 
Suüßbmezuftand 

mne Bevölkerung und be⸗ 
ichtczon Staaten Wtiel⸗ 
alinen baben die CFen⸗ 

richait ergriffen und durch das 
um vorläufigen Abichluß ge⸗ 

rung Keiche 

  

  

  

   

      

  

verbunden mit der Regierung Sachſens und der geſam⸗ 

GBeldttrofe in Kabeſchrünkter Höhe erkannt werden. 

der Produktion, für Aufrechtertzaltung des Achtſtunden⸗ 
tages und Erweiterung der Rechte der Betriebsräte, 

Gewerkſchaften und Arbeiterorgantſationen. In ihren 
Beſtrebungen fühlt ſich die thütringiſche Regierung eng 

ten werktätigen Bevölkerung. Sie ſtüst ſich beſonders 

auf alle Organiſationen des arbeitenden Volkes und 
auch auf deſſen Schutz⸗ und Kampforgantſativnen; in 

erſter Linie ſteht die Erhaltung des Reiches und gegen⸗ 
über den Beſtrebungen nach Hiottes in eine ikta⸗ 

tur die Errichtung eines Feſtblockes für eine Arbeiter⸗ 
renierung in Dentſchland. 

„ Urha;teteiasist i eß IanRD 

Das neue Arbeitszeitgeſetz in Dentſchland. 
Der Entwurt eines vorläufigen Geietzes über die Ar⸗ 

beitsxz'it. den die Keichsregierung dem Reichsrat und dem 
Neichstaa bercits vorgelegt bat, ertennt den Achtſtundentas 
und die 18⸗Stunden⸗Woche grundfäplich an. Eine Ein⸗ 
Hränkung ſoll nur bei Notkällrn, bei unvermeidlichen Bor⸗ 

3D Abſchlußarbeiten aur Bewachung und In⸗ 
gangicknna von Betriebsanlagen, zur Beaufſichtigung uſw. 

lgen. Weiter ſoll den Arbeitgedern zur Ausnusung der 
nktur die Möglichkeit acarden werden. an aener be⸗ 

kren Zahl von Taden Meßbrarbeit leiten zu laſſen. 
Kür den Fall erhbeblicher Arbeitsbereitichaft kaun eine 1. 
Ricde als achtſtündige Arbeitsseit verlanat werden. Fi⸗ 
iche 

          

    

    

  

           
  

  

Ausnahmen vom achtſtündigen Arbeitstag ſnd nur 
auf Grund eines Tarifabſchlußes und durch bebördliche 
Masnabmen zulätſig. Sie Eüns aber durch die Schwere der 
Ardeitsleitung kler begrenzt und Kürlen keinesfalls Ge⸗ 
ſundheit und Leben der Arbeiter gefährden. Für den Berga⸗ 
bau unter Tage jorsfe für alle Arbeiten. die in auserge⸗ 
wöhnlicdew Grade der Einwirkung von Hite. giktigen 
Stoffen, Staub und dergleichen ausgeſetzt ünd., mus am 

AchtRundentag jeitaehalten werden. Ueberarbeit in nur 
vyrübergebend und in bringenden Källen geſtattet. Für 
den Beradau ‚ünd an befonderts ichwierigen Betricbspunkten 
noch weilere St zungen vorgeieben. Vereinbarie vder 
angesrdnete Ausnakmen von AK-Lundenteg Lürfen eine 
Döchſtgrense von zebn Stunden nicht überſchreiten. 

Der Eiwurf in anfgebaut an der Abmachuna der Kra⸗ 

litionsvarteien vom 5. Ofisber 1923. nach der die Steige⸗ 
rung der Gßtererzenauna dur5 reßloie Ansuntung tech⸗ 
micher Kortichtitte. Furch rgantfiatariiche Verbeßerungen 
der Sirtchekt und durch emßge Arbeit ijedes einselnen 
dei grundiätlicher Aufrechterhaltung des Achtüunndentages 
als Kormelarbeitstag erreich werden jel. Auch die vorge⸗ 
ichlagenen Einſchränkungen uns Ausnahbmen ſind nichis 
Kenes und enttprechen den Vereinberangen zwiſchen Regie⸗ 

  

  

        

    

  

rund. Arbettgebern und Gewerfſaften. die feit Fabren 
praktiſch angtwendt werden. Sie laßen ſich angenchis 
nunjerer traurigen Sirtichaftzverbältnise., die nur durch 
Steigerunn der Prebuktien gebeßert werden können, be⸗ 
Krrifen. Es in aber Tflicht Ler ſosialdemakratiſchen Par⸗ 
kamentarier und der Gewerfichaiten. Nafür zu ſorgen. Saß 

Bereitichaft Ser dentichen Arbeiterſchaft, alle Kraft für 
ie Beßernns der BSirticbaitslage einzuſezen. nicht van 

dem Unternehmerfrm EisSraucßt und Ses notmendige Maß 
nicht überichritten wird. Desbalb iſt es auch unbedirat not⸗ 
Wenbig. Las Lie Beineriße der Beßörben, ie Ausnahmen 
v XyorrrularSritsteg anrraen LS5unen, ssieslich genau 
feßtgelegt Serben. 

Die Kahrdiktatur in Bayerr. 
Durch die Berorbnung desGeneralfatskommigars 

vom 16. Okiober 1923 wird allen Perirnen, die in 
Bapvern ibren Bobßußts Haben. die Zugeböriakeit zu 
snem Sicherbeits⸗ oder Selbilichutzverband oder ühn⸗ 
then Einrichtungen der vereinigten iszialdemofra⸗ 

rtiichen oder der kEmmunigiichen Partei auch anßerhalb 
Banerns verboten und die Teilnabme au Hebungen, 
Leranitaſtungen oder Zutammenkünfiten ſolcher Ver⸗ 
kände oder Einrichrungen unterſaat. Zuwiderhandlun⸗ 
gen werden mit Geissngnis beäreft. Daneben kann ant 

   

  

      

   

  

  

     

   

  

  

Gehaltsauszahlungen an die Beamten. 

  

  

vorgeſehene Zahlung an die Beamten und Staats⸗ 

arbeiter zu verdvppeln. Demnach erhalten die 

Beamten am Tonnerstlag ein volles Oktober⸗ 

Zehalt auf der Grundlage einer Mesziffer von 
70 000 abzüglich der am 1. Oktober geleiſteten Zahlung. 

Am 1. Oktober haben die Beamten bekanntlich ihr 

Monatsgehalt auf Grund einer Meßzifker von 700⁰0 

erhalten. Gleichzeits wird am Donnerstag über die 
endgültigen Bezüge für das dritte Oktoberviertel im 
Reichsfinanzminiſterium mit den Organiſationen ver⸗ 

handelt werden. 
  

Der FlottengeſetzſKandal in Holland. 

(Von unſerem bulländiſchen Korreſpondenten.) 

Am 3. November 1921 lietz die bürgerliche Koalitions⸗ 

regierung Hollands dem Parlament, den Entwurf eines 

Flottengeſetzes zugehen., durch das nicht nur die öffentliche 

Meinung des Landes ſelbſi deunruhigt wurde. ſondorn auch 

im Ausland, beſonders in England. Japan und Amerika 

borchte man anſ. Das Geies ſieht den Bau einer Flotte 

vor, dir Sollands Kolonien in Indien verteidigen ſoll. 

Wüährend 12 Jahren ſollen Holland und Indien jährlich A. 

Millionen Gulden zahlen, die indiſche Kolonie überdies noch 

al Jahre lang jährlich 6 Milltonen Gulden. Dabei ſind die 

holländiſchen Staatsſchulden während des Weltkrieges von 

auf 2500 Millionen Gulden geſtiegen, ſo daß in den 

bſten 20 Jabren jährlich etwa 80 Millivnen Gulden für 

Zinſen und Tilgung dieſer Schuld aukgebracht werden 

müſſen. Das Defizit des Haushalts wächſt daneben unauf⸗ 

hörlich. Dennoch mutet die Regierung dem Volke dieſe un⸗ 

verautwortliche Rüſtung zu. Das kann ſich das chriſtlich⸗ 

klprikale Kabinett erlauben. weil es ihm bei den lesten 

Wäßhlen gelang. die katholiſchen Arbeiter zu übertölpeln. 

SllKim März 1922 der Plottengeietzentwurf vor der Volks⸗ 
vertettung zur Beratung kommen ſollte, erbob ſich bei den 

katbollſchen Wählern eine ſtarke Oppofition. Um die Kva⸗ 

kition nicht zu ſprengen, verſchob man die Beratung bis 

nach den Wahlen. Dieſe aber brachten eine reaktionärc 
Mehrheit vön 60 gegen 40 Abgeordnete. Nunmehr hat die 

Megterung freies Spiel. die Annahme des wahnwißzigen 
Geſetzes erſcheint ihr geſichert. 

Seinerzeit itt der Finanzminiſter de Geer zurückge⸗ 
treten, weil er das Flottengeſes nicht verantworten 3 

können glaubte. Ax ſeine Stelle trat der Fübrer der autt⸗ 
Levolutlonären Partsi Colnn. deſſen Programm Erhböhung 
der indirekten Steuesn, Abbau der Beamtengebälter um 

20 Prozent. Wegfall des Staatszuſchüſſe an Arbeitsloſe uſw. 

vo . Colyn, der holländiſche Muſſolini, galt von jfeher 

als neriſſener und energiſcher Geſchäftsmann, der in Indien 

als Beamter, Militär und uletzt als Gouvernements⸗Se⸗ 
kretär eine glänzende Karriexe gemacht hat. Bis vor kur⸗ 
zem war er noch Direktor Zer Königlich⸗Niederländiſchen 

Petroleumgaeiellſchaft (Roval Wutſch Co.). Der gewaltige 
Einkluß dieſes engliſch⸗holländiſchen Petroleum⸗Truſts ſpielt 
natürlich eine entſcheidende Rolle bei dem Verſuch der 
Schaffung einer ſtarken bolländäſchen Kriegsflotte. Der 

Kriegsflottenpvlan wird ſo ſchlüehßlich zum Petroleum⸗ 

Flottenplan. 

In dieſer Erkenntnis entfalten Die Geaner dieſer kuxi⸗ 
teliſtiſch⸗militariſtiſchen Rüſtung eine doppelt lebhafte Aai⸗ 
tation gegen die Regierungspläne. So veranſtaltete die 

Arbeiterſchaft Hollands Ende SevtemLer eine gewaltige 

Kundaebung gegen die Reaktion und denn Militarismus, für 

den Achtſtundentag und das Mitseſtimtmungbrecht der Ar⸗ 

beitnehmer. Es war das die arößte Derronſtration, die 

die Geſchichte der holländiſchen Arbeitenbewegung bisher 

geſehen hak. Ueber 80 000 Demonſtrantenj waren aus allen 
Gegenden des Landes nach Amſterdam mekommen. Dem 
überwältigenden Eindruck konnten ſich auch⸗ die bürgerlichen 

Parteien nicht entziehen. Außerdem baben die Sosialdema⸗ 
kratiſche Partet und der Gewerkſchaftsbund Kiſten über ein 
Volksbegeberen gegen den Rüſtungswabnfinn im Lande auf⸗ 
gelegt. Am Tage. wo das Unterbaus ſeine Beratungen 

'eder aufnimmt. werden ſämtliche Liſten miät den Unter⸗ 
ſchrilten der Regierung überreicht, um dami⸗t den Kampf 
gegen die Flottenrüſtung erneut au 

   

  

   

   

  

    

    

  

     
  

   

  

   

   

  

  

Dic Opfer der Kölner Unruhen. Bei den Uesten Un⸗ 
ruhen hbat die Polizei in der Stadt und in den Vororten 
etwa 70 Verhaftungen vorgenommen. darmuter eine 

Sertter Schrit: sr Beäcrung der Lm 18. Oktsber ein aulles Oftsbergehalt. große Anzahl Jugendlicher. Die Zahl der Verletzten 
Sachwerte, ais zwchter Das Reichsfnansminiſterinm Dat ſich entiichlonen. iteht noch nicht genan feſt, da ſich einige ſofort, entfern⸗ 

ichen Mutter cigeiübr:! in Anbetracht der nngerzöbnlichen Steigerung aler ten. Eine Krau und ein 13jähriger Junge ſirid inzwi⸗ 
Mr Arntrolle 1 2 auf dem Lebensmittelmarkt die für den 18 b. M. ſchen geüorben. 

— 
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Eamont. 

In den Auffuührungen der „Velksbühne“. 

5s Scment iſt das Drama der ausſtra. lenden 
q d. Es ſtellt die Junend dar ags eine 

2 end aroße, helle Sirkungen üßt und 
Riir Suldet, ſich and zu offenbaren als ſie iit. Es Fiſt das 

Drama des uuwideritehlichen Dranges. die eigene Ar't itark 
nud frei in die Selt zu tieken. vone Drängen und Verge⸗ 

i Lurch die Kreit Ser Lebensfreude Gelit ing zu 
8 zu laßen, wo immer Leb freude 
beſonderer Art ein Bekenner⸗Dlrama⸗; 

darin uriprüngliches Wollen. 
S redet ſie. Babrbaft dieſ⸗e eine 

ſEädligen Burzeln und Würzelche n das 
ihr itt alles unter⸗ und beiges rönel. 

und ße zeigt tie ausladende Kras: prünglicher Natußc und 

a2benig deren Degrenzuss: im Schidial Eamonts wird ſßie 

      

  

    

  

   

     
    

    

   
   

          

    
    

        

Rehr auf dem Grunde des mwieder⸗ 
es. Die Kreiſe der kämpitenden 
ineinander und areifen aus 
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rrecte Oberftäche min; die 
ien beginnen. Aberf ein 

mvriſches Trama iit Egmont denncch nichk. Die 
war dem Tichter nar ein Mittel, ßich ſelbſt 

ibe vom Ausgangs der 
enden von 1773. 
großen Wirleus gela nar⸗ 

rt. plannoll di⸗ 
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Nr. 244 14. Jahrgang. 

Neuregelung der Ste uerermäßigungen. 
Freitag Entſcheldung über den Danziger Zwiſchengulden. 

Iu Beainn der geſtrigen Bolkstagsſitzung gab der amtie⸗ rende Präſident dem Haufe Kenntnis bön beu Venrlanhung 
des Senatorz Schümmer. Nicht wenige Zurute von der Itnken Seite des Hauſes ließen ertennen, welcher „Wert⸗ 
ſchätzung“ der Beurlanbte ſich bet den Linksparxteien erfreut. Ffrrer machte der Präſident die Neugrümbung d.er Liberalen Vereinigung bekannt. Ihr Vorfitzender 
iſt Dr. Enpich. Durch die Spaltung der Deutſchen Partei wird die Neuwahl des zweilen Vizepräſtdenten notwendig, 
den nunmehr das Zentrum ſtellen wirb. Die Abgeordneten 
im Hauſe ſind umgrupptert worden. Neben den Dentſch⸗ 
nationalen ſitzen jetzt die Reſte der Deutichen!Partet. Dann 
ſolgt das Zeutrum, Auſchließend daran die Liberale Vereini⸗ gung dann die Polen. Den größten Tell der Linken be⸗ 
berrſcht die Vereinigte Soslardemolralie, dic paar Kommu⸗ 
niſten verſchwinden ganz in der Ecke. Der ⸗Wilde“ Bries⸗ 
korn, der-bisher auf der linken Seite ſaß, it jſetzt in die Nähe 
der Deutſchnatisnalen gerückt, wo er auch hingehört. 

Die eigentliche Tagung begann mit der Ablehnung des 
Senatsantrages auf Strafnerfolgung gegen den Abg. 
Schlichting. Die gaross Anfrage des Abg. Friedrich 
(L. B.) wegen Sewüßrüng por Perleßn an Kirckengemeinden 
zwecs Beſoldung ibrer Beamten kam gar vicht zur Sers⸗ 
handlung, weil eine rechtzeitige Wortmeldung nicht erfolgte. 

Halbmonatlicke Feſtſetzuna der Steuerermälignngen 
korderte ein ſozialdemokratiſcher Geſesentwurk, der nunmehr 
zur Beratung ſtand und vom Abg. Gen. Schmibt begründet 
wurbe. Es wies mit Recht barauf hin, daß durch die monat⸗ 
liche Feſtſetzung ßer Stenerermäßiaung die Lobn⸗ und Ge⸗ 
haltsempfänger ſchwer geſchäbigt werden, da die Geldent⸗ 
wertung die Ermäßigung ſchon bei der erſten Lohnsahlung 
binfellig macht. Selbit Steuerzahler mit fünf und ſechs Kin⸗ 
dern müſſen dann die voll un 10 Prozent Steuer zahlen Im 
Deutſchen Reich werden dee Ermäßigungen wöchentlich ſeſt⸗ 
geſetzt. Der vorliegende Geſetzentwurf beanüge ſich mit einer 
1lAtägigen Aenberung der „ in der Hoffnung, daß nun⸗ 
mehr die bürgerlichen Parteien thren Widerſtand gegen die 
porgeſchlagene Regelung aufgeben. Reduer beuntragte, den 
Geſetzentwurf dem Steuerausſchuß au äberwetſen, der dann 
jofort zur Beratung zuſammentreten könne. Die endgültige 
Berabichiedung des Geietzentwurfs könne dann noch in der 
lantkenden Sitzung erlolgen. Dem Anfrane wurde entſprochen. 
Im ſnäteren Verlauf der Sitzung wurde der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Geſetzentwurf einſtimmig angenommen. 

Die Einfübrung des Dauziger Zwiſchenguldeus 
ſtand ſodann zur Verhandlung. Der von uns bereits im 
Wortlaut veröffentlichte Geſetzentwurf ging ohne Ausſvrache 
an den Hauptausſchuß. Es iſt zu erwarten, daß der Geſetz⸗ 
entwurf in der Freitagſitzung des Volkstags end⸗ 
gültig zur Verabſchiedung kommt, woranf der Ausgabe des 
Zwiſchengulbens nichts mehr im Wege ſteht⸗. 

In zweiter und dritter Leſung wurden ſodann die Geſetz⸗ 
entwürfe ſiber Erhöbung von Gerichtskoſten und Rechts⸗ 
anmaltsgebühren angenommen. 

Außerhalb der Tagesordnung gab alsdann Abg. Dr. 
Eppich zur Begründung des Austritts aus der Deutichen 
Pariet eine ſcharf formulierte Erklärung ab, in der die 
großkapitaliſtiſche Vorherrſchaft in der Deutſchen Partei ge⸗ 
brandmarkt weird. — 

Kufhebung der Umfaßzſtener für Lebensmittel 
verlangte ein ſozialdemokratiſcher Geſetzentwurf, kür den ſich 
im Aubichuß leider keine Mehrheit gefunden hat. Abg. Gen. 
Bener wies geſtern auf den Widerſtand der Linken bei Ver⸗ 
abſchiedung des Umſatz⸗ und Luxusſteuergejetzes bin. Die 
ſozialdemokratiſche Fraktton denke nicht daran, dem Staate 
die notwendigen Stieuern zu verweigern, ſie verlange aber, 
daß die Lebensmittel nicht unnötig verteuert werden. Im 
Ausſchus babe ein Regierungsvertreter erklärt, daß die 
Lebensmittel durch die Umſatzſteuer nur um 4 Prozent ver⸗ 
teuert würden. Gen. Bever zweifelte die Richtiakeit dieſer 
Angaben an und erklärte, die Verteuernng der Lebensmittel 
durch die Umſatſtener ſei um ein Vielſaches aröser. 
Ausſchuß ſei auch anerkannt worden, daß im ſozialdem 
tiſchen Antrage ein gejunder Gedanke ſtecke. Trosdem ſei er 
abgelehnt worden mit der Begründuna, daß eine Aufbebung 
der Umſatzitener für Lebensmittel keine Berbilligung dieſer 
Ware berbeifübren werde. Gen. Beuver betonte die zwin⸗ 
gende Notwendigkeit.insbeſondere Brot und Fleiſch au ver⸗ 
billigen. Die Lage der arbeitenden Bevölkerung ſei ſo ner⸗ 
zweifelt, daß ſie unter der Laſt des Lebens zufammenbreche. 
zum Selbſtmord getrieben werde. Es müſße gehol wer⸗ 
den. Wenn der Staat Mittel brauche, solle e Keve „eSs, 
wo ſie vorhanden ind. Eindrinalich bat er das Haus. dem 
ſozialdemokratiſchen Antrage zusuſtimmen. Wer noch ein 
Gewiffen habe. müßſe für die Berbilligung der Lebensmittel 
eintreten. 

Der Aba. Böcker (Dinatl.) erklärte, durch die Aufhebnna 
der UKmiatsſtener für Lebensmittel würde das Staatsweſcn 
erichüttert werden! Es müße auch besweifelt werden, os tat⸗ 
ſächlich die Aufbebung der Iimſatzſteuer für dieſe Waven eine 
Verßilliamng erwürke, Kach Einfübrung der neuen Böhrung 
mürden — n 
ernent mit dem fozialdemokratiſchen Antrag⸗ beſchäftigen. 

Die ſozialdemokratiiche Fraktion beantragte nochmals 
Ausſchußberatung des Grichentwurfes, um feine Annabre 
in anderer Form zu ermöglichen. Mit 99 deutichnationalen 
und Zentrumsſtimmen fiel ſelbſt dieſer Antrag, worauf dann 
der geiamte Gefetzentwurk mit 48 gegen 30 Stimmen abge⸗ 
lehnt wurde. Auch die Arbeitnebmervertreter in den bürger⸗ 
lichen Parteien ſtimmten gegen die Verbilligung der 2 
mittel. 

Das Haus vertagie ſich nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung auf Freitag nachmkttag 3% Uhr. 

Goldmarkſteuern für Zigaretten 
Die fortichreitende Gelbentwertang verankaßt den Semat. 

auch für die Zigarettenſteuer einen feßen Maßtab cingn⸗ 
führen. In einer Reibe anderer Geietze. z. B. über Seucht⸗ 
mittel⸗, Svielkartenſtener u. a. iſt das bereits geſchehen. Rack 
der Vorkage des Senats foll die Steuer betragen fär Aiga⸗ 
retten im Klein⸗Berkaufspreiſe: dis zu 1 Go 
das Stück für. Stück W Goldpfenniz: üder 1 G0 
Ses zu 2 Godpfeunta das Stück für 100 Stück 45 Gelöpfen 
nig- über 2 bis 8 Goldpfennig das Stück Für 10% Stück 70 
Galdpfennka: Aber 3 bis 5 Golöpfennis das Stück für 100 
Stück 125 Goldmark; über 5 bis 7 Golspfennia das Stück 
ſür 10 Stück 1.75 Soldmark. über 7 bis 10 Geldvfennis das 

Stück für 100 Stück 2.5 Goldmark; für alte folaenden 
ien in Höße von ſe 5 Golspiennia mehr S Prosent vom 
Endwerte der Stufe. Für Zigarettentabak; 

    

   

    

  

   

   

  

ttbreite bis 2 Winimeter einſchl. im Klsinverkanfsr eife: 
Ksr 4 bis 5 Soldmark das Kilo 1,50 Got Mr 1 Ktlo: 

über 5—7 Golbmark das Lilo 2.10 Goldmark für 1 Lilo: 

über 2—10 Golßmarr das Kild 300 Goldmark für 1 Zilo: 
bber 18.—15 Golkmart Bas Oilo 40 Goidmart fär 1 Alo, E 8— 
Uber. mart 
     

    
  

üiber 25—30 Goldmark das Kilp 9,00 Goldmark für 1 Kilo: 
ſür alle kolgenden Stuſen in Höhr von kür je 10 Rart mehr 
30 Frozent des Eubwerteß der Stufe. Für Jigarettenvapier, 
Hölſen und Bläitcen⸗ mit Ausnabme der zur gewerbliche 
Berarbeikune beſtimmten. 1 Goldmark für 1050 Stück. 

WCuslichen und Tabake, ſowie Kgarettenvapter, uiſen 
und Blättchen, die lich G. Monate nach Vertüänhigung dieſts 
Geſeses außerbalb der Eräcugungswerkftätte oder einer 
Steuerniederlage, bekinden ſollen nach näberer Beſtimmung 
des LVandeszollänts der Nachverktenerung unterkiegen. 

Der Senat bemerkt voch zu der Vorlage, daß der Eut⸗ 
murf keine Aenderung des beſtehenden Gefetzes briugt. Mit 
Rüclſücht auf die Finanslaar und andererſells därauf, daß 
die Idütſtrie einen aroßen Teil der Erzengniſſe ins Ausland 
bringt, ſeien die vorgeſchlagenen Steuerfäte angemeſſen. 
Der Enkmurf-truße auch den Wünſchen der Induſtrie Rech⸗ 
unng. auch hinſichtlich der Nachverſteuerung. j* 

  

Allein auf weiter Flur. ö 
Bittere Enttäuſchungen mußte geſtern abend der 

gern wieder Volkstägsabgeordneter werden wollende 
Beſitzer Brieskorn⸗Gemlitz erleben. Für eine eigens 
zn dieſem Zwecke konſtruierte „Chriſtlich⸗ſoziale Aus⸗ 
gKleichspartei“ hatte er, großſpurig wie er nün einmal 
iſt, nach dem großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes eine Mitgliederverſammlung einbern⸗ 
ſen. Gähnende Leere herrſchte in dem großen Räuin. 
Kaum hundert Perſonen waren erſchienen, wobei die 
einleitend vorgenommene Abſtimmung noch ergab, daß 
davon keine einzige Mitglied dieſer ominöſen 
Partei war. Brieskorn ſab ſich daher genötigt, noch 
einmal die bereits in der öffentlichen Verſammluns 
geblaſene Rattenfängermelodie ertönen zu laſſen. Eine 
Stunde lang mühte er ſich im Schweiße ſeines An⸗ 
geſicht, die meiſt aus Neugierde erſchienenen Be⸗ 
ſucher der Verſammlung für die Ziele ſeiner „Partei“ 
zu begeiſtern. Aber alles vergebens. Hoffnungsvoll 
machtc B. noch einmal die Probe aufs Exempel. Durch⸗ 
rungen von ſeiner Ueberzeugungskraft forderte er die 

Beſucher, die ſich trotz ſeiner Ausführungen nicht ſeiner 
„Partei“ anſchließen wollten, zum. Verlaſſen des Saales 
auf. Mit dieſer mit vielen Erwartungen geſchwänger⸗ 
ten Aufforderung erlitt B. einen Reinfall. Fluchtarkt 
verließen darauf die Beſucher ſaſt geſchloſſen den Saa 
Neun, nach einer anderen Zählung ſogar ſieben Münn⸗ 
lein blieben zurück und leiſteten Brieskorn den Schwur 
der Gefolgſchaft. Nun kann der wilde BVolksretter 
mutig in den Wahlkampf ziehen. Vorausgeſetzt, daß 
er noch die fehlenden 43 wahlberechtigten Leute findet, 
ie ihm die notwendigen Unterſchriften zur Ein⸗ 
reichung ſeiner Kandidatenliſte leiſten. Alſo, Dumme 
an die Front! — 

Was alles möglich iſt. 
Schon vor längerer Zeit batte die Vereinigte ſozialdemo⸗ 

kratiſche Fraktion im Haeuptausſchu6ßz des Volkstages dem 
Senatsvifepräüdenten Dr. Ziehm zur Kenntilis gebratbt. 
»baß Senator Fuchs I. der amtliche Leiter des Dangiger 
ſtädt. Svarkaßenweſens. znalelch Auffichtsratsmitalied der 
Danz. Privataktienbank ſei. Darin liege eine Kolliſion der⸗ 
Antereffen: der Senat möge Stellung dasn nehmen. Da 
Dr. Ziebm bisber verabijäumt batte. namens des Senats 
lich hierzu zu äußern, wurde die Frage wiederholt. Der 
Senatsvisepräfident wollte zuerſt ausweichen er babe die 
Sache vergeßen. Ihm wurde fedocßh das Gedächtnis non 
den ſozialdemokratiſchen Hauptausſchuämitgliedern aufae⸗ 
friſcht. und ſo bekundete er denn. dan beim Seuat ein An⸗ 
trag des Senators Kuchs L auf Auſtimmuna zu ber. Mit⸗ 
oliedſchaft beim Auffichtsrat der Dansiger Brinat⸗Aktjen⸗ 
Rank nicht vorgelegen habe. Von den ſozialdemokratiichen 
Ansſchukmitaltedern wurde weiter darauf hingemwieſen, daß 
Senator Fuchs I. der Leiter des ſtäßtiſchen Sparkaßen⸗ 
weiens. ſich ſſtr ſein 1Pinatunternehmen von der Danszicer 
Srarkaſſe eine Hupothek für gehn Faßre babe geben baſſen, 
mäbvend es ſonſt nur üblich ſei Fünffährise Hövolbe-⸗ 
ken au geben. K — 

Es wurde ferner Beſchwerde barüber gekübrt, daß die 
Dangicer Stabiſvarkaſſe. welche, genötigt durth die Zeitver⸗ 
bältniße, ſich zu einer Stabtbant ansgrmwachfen. da ſie konſt 
längſt bätte eingehen müfſen, ſich ſeit zwei Faßren vergeb⸗ 
lich beim Senat um die Goreßmiaung bemäht bor, Der ar⸗ 
ſamte Vorſtand habe in Verkandlungen und Gefuchen. Sie 
mehrfach wiederholt worden ſeten, ote Genehmigunna des Se⸗ 
nats nachgeſucht: hoch fabe in zwei Jabren nichts erreicht 
werden Fönnen. Der Senatsridegrssent antworfer mit 
belnnglofen Redewendungen: in den Senatsberatungen 
hierzu wäre ledialich der Geſichtsonult maßgebend geweſen. 
ob dem Jutereße der Allgemeinßeit mit einer Kutkimmungs 
gedient ſei Eine Stadiſparkaſte habe andere Zwecke als eine 
Stadtbank. Man boffe in Kürze zu normalen Geidversält⸗ 
niſfen zu kommen und darum wäre eirge Zuſtimmung nicht 
erfolat. Jraendweiche Strömnugen periönlicher Natur bät⸗ 
ien bierpei keine Rolle geſpielt. ———— 
8 Der Fach Fuchs L dürfte noch weitere Erörterungen gei⸗ 
ten. SwSWS — 
Die fogkaldemokratiſche Skabtverorbnetenfrakkion bat au 

den Senat ſolgende Anfrage gerichtet: 

Genehmigung zur Ausgeſtaliung als Säabtbank verſaut r 
ns welcken Gründen erget eine Enzcheidung, die teil iwet 

Der Senut wird in der Stabtveror 
am Dienstas Gelegenbeit zur Antwort haben 

Zur Auswahl der Schöffen und Weſchworenen ſollen in 
der nüchſten Stadtnerordnetenſttzung die von Dansio in den 
Ansſchuß zu entfendenden Vertreter neugew5ftt werden. Es 

ind mit einer Ausnanme die bisheriatm Maliedber wie 
kolgt norgeſchlagen: Stadtverordn. Scheler. Walter Inef, 
Skastu. Egskel. Fräulein Dr. Semraun. Fron Staßtn. Sen, 
Cewerkſchaftstekretär Völkver. Stadtv. Brunzen II, Staßtr. 
Nitß. Stabtv. Epvert. Frau Stadtv. Richber. Das Amtsgericht 
will Saun mit größter Beſchleuntgung die Wasl der Schöfſen 

     

  

    

    
     

  

mm AeeGiatss enen vornebmen Straßhen Leb noch 
ie Soldwßeanig⸗Tarije der irfen 

der nachträglichen Genebmigung der Stabtverorönetenver⸗ 
fammlung. Reichlich ſpät, denn Mitte September kamen die 
weribeſtändigen Tarif its zur Einfüßrung, ſoll dun die Mon. —. Arbeiter miieng ont Diensieg ihne Auuhn. Manen Jotog Schg, Laß 8 . 

eg. Sior,O-ASrf für 1 Kilo: Iam 14. Sevtember zalk der Venregelnna kinverttanden erkfärl. — Bitwe Auanſte Pocholski, oeb. Brandt — 2 Lüchter doneb 
Stadtverorbuetenverſammlung 
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Das uneheliche Kind. 
Noch immer, troß der Bemühungen vieler Kreiſe und 

Verbände. ſteht die Gleichberechtiauns des uncbelichen Kin⸗ 
des auf dem Papler. Es iſt ein Makel an das außer der 

Ebe erzeugte Kind geheftet, wovon es ſich oft ein Leben lantz 

nicht befrelen kann. ů ů 
Nach der Berfaſtung find den unehelichen Kindern durch 

die Geletzzebunn die gleichen Bedinaungen für ihre leib⸗ 

liche, ſeeliſche und geſellſchaftliche Eniwicklung zu, ſchaſſen 
mie den ehelichen. Diefe Forderung il nicht erſällt. Das 
heutige Necht vertritt noch immer den Standpunkt, dat das 

uneheliche Kind alsz nicht verwandt mit ſeinem Erzengor 
gilt. Beim Tode des Vaters gehr dehen Uinterbaltspflicht 
zwar auf ſeine Erben über, das Kind kann aber mit dem 

Pflichtteil eines enclichen Kindes abgekunden werden Ein 

gefetzlithes Erbrecht hat das Kind gegen den Vater nicht. 
Um nun einem unebelichen Kinbe, ſoweit wie möglich, 

bir Rechte »inxs ehbr Kindes zu verſchaffen, gibt es ae⸗ 
ſotzlich drei Mäalichleiten: 1. die Legitimattion, 2. die Ebe⸗ 
lichkeitserliarunm. 3. die Annahme an Kindesſtatt Adov⸗ 

tion!, 
Turch Ehrſchließuna des Baters des uuebelichen Kindes 

mit deßen Mutter wird das unebeliche Kind als ebeliches 

legltimiert lanerkannt], ohne daß die Eltern oder das Kind 
zuzuſtimmen braucen, kogar geaen den Willen der Eltern 
Und des Kindek. [Nur in Blutſchanbe erpeugte Kinder E5n. 
Uen Durch nachſelgende Ete rechmäßig nicht legitimiert 

werden.] Tas Kind tzütt damit in die Familtie deß Vaters 
ein, teilt ſeinen Wohnüt und ſeinen Unterſtüsungswobnſ. 

r Nater bat dieielbe Unierhbaltunasvpflicht di 
argenüher wie gegenüber einem ebelichen Kindr 

iſt andererſeits auch dem Vater arsentiber unter 
ſeht in erblicher Seslehnasg dem eheliche 

r. Vater gewinnt die elterliche Gewali öder 
Bormundſchaft über das Kind endet aber 

un die Katerſchaft des Ehemannes durch ein zwi⸗ 
m und dem Kinde ersonsenes rechtskräktiges Urteil 

ellt lit oder wenn daßs Vormundſchaftßgericht die 
Eudichaft auſgeßoben bai. Das Noermundscharsgrricht 
auch die Feſtitellung. daßs des Kin die Rechte eines 
'en erlangt bat. 

itimatirn wird am tintarhten unt ſchuellßen 
ban der Vater bei der Betkellung des Auſ⸗ 

nor dem Stoendesamt die Lraitimation branutragt. 
kann auch lpäter noch vor dem Standesamt »ber beim 

Smtsgericht geſchehen: doch in die Beurkandung ver dem 
Standegsamt krftenlos. wädrend vor dem Amsgericht 
Konen entſteben. 

Gründungsſcier der Aunginaner. Die käralich gesründete 
Ingendabteilung der Freien Turnerichaf Danzig veran- 
italtel am Sonntag, den 21— nachmittags 5 Uhr im Werft⸗ 
jpeſebaus eine Gründungsfeier. Die jungen Tarner wollen 
ihr Können im Flamaenschwingen, Takteuszten, Kocktkrei⸗ 
ühungen. Barrenkurnen Uim. beweiſen. Xnserbem gelangt 
eine lnkiae Vantomime zur Aufführung. Die Verankuliuns 

  

     
   

  

   

   
    

   

   

     
     

  

      

    

   
        

  

  

  

wird nur von Augendlichen inizeniert and ansgeführt. Die 
— Seitung sat der Sunbesichulkarellneer Dorr. 
Der Beranhfaltnng it ein valles Baus zu ül ichen. 

Olise. Beltidigung des Sosbnurassantes. 
In einer Etsung des Crancnaustchnseß Hatte eme Brcn St 
Lie Vebansinng außgeftellt, kaß be Lem Doßreungsarat 
Sohnangen veri en Sürden. Die Ortssbebsrde hatir 
Daranf gegen Fron Srralantras Neqrn Beleidigung des 
SSöchunngsamttes 8 

      

Dir Angrklacie erber ich. Nen 
Wabrbeusbeweis für ihre Bebanptnng anzutreten vnd wiens 
mach, baß bei der Auweiſang der ibr zusgteilten Boßunng 
nicht der Rribenjolge nach vertahren ſei. Der Gerichtsbor 
verurteiiie die Anaeklogte trosbem zu einer Gelbgärere von 
Srei Goldmark. Sa Dun Er nisdt der Beweis der Küchtinkeit 
Per getanen Aente ersrüest worden tei. Bei Bunte nug 
Ler Streiß jei Beräckmdr⸗ 282 worden, das dir Anertlagir fes 
Lerch das Versahren des Bobsungkamtes FPei Znerieilang 
der eigenen Sodrnag Senacktriliaf füblen krurtr. 

Aus dem Oſten. 

S e, rett ee er Se ee 3— 

r. tierte weilblude Perlen Sie iprang in Rer Seseend 
am Machtienkengein in den Teurb. Trobbers es Serbältis- 
mäßig ichnell gelang. den Börver aa Senmd icheffen und 

Seren Eus zeer: Sennsang bes Puärrter reidtersrt 
Sinnden binrch Seeberdelesmnüsverlnche rhelrx. Blir⸗ 
Len diele lrider erhelgILE. 

Setcuntbers. Euas Unlnß der, Unzuben Baben ch 
Lundwärt ber Hmergend auf Veraniastme Des Seas⸗ 

    

  

    

Et erklärt, ſofort Kartoffeln. Getreide und Gemüſe 
8 rat zur Verfügung zu ſtenlen. Eine weſentliche 

Erhöhung aller geſetzlichen Untertützungen ſttreht bevor und 

wird vorausſichtlich noch in dieſer Voche zur Auszablung 
kommen. Für Arbeitsgelegenbeit wollen Maglſtrat und 

Lreis nach Kräften Sorge tragen. Dieſe Maßnabmen ſol⸗ 

len die Nat wenn auch nicht ganz beſeiligen, io doch erbeblich 

mildern. Der Landrat veröfkenilickt einen Aufruf mit einer 

Mahnung zur Befonnenbeit und der Aufforderung an alle 

Vernidgenden. der Not ibrer Mitbürser eingedenk zu ſein. 

Tilkt. Grotlitaulſche Rropasanda. In Tilſit 

und in den Orten der Umgebung ſind maſſenbaft Flugblätter 
angtichlagen und vertiellt worden, die iich an bie Bewohbner 

Oipreußens wenden und unterzeichnet waren „Das Komitee 

zur Keinng Oärreußens“. Ans dem Inbalt ergibt ſich. dak 
es lich um grrslitauliche Pravegande aur Loslöiung Oü⸗ 

vrreutßens und Einverleibung in Titauen handelt. 

den f. Novenberl 
Wahlfonds! 
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Mlock. Die Dollars des Biſchofs. Der Dsien⸗ 

nik Biocki“, ein frommes. chriitlickes Blast brinat 2ne furze 
Notiz. daß bei ſeiner Heiligkeit. dem Biſchof von Plock. ein 
gemeiner Einbrnchskrebſtabl vernet worden ſei. Leiver gibt 
das Blatt nichts näberes an. was man eigentlich dem Biſchof 
teklaut bat. Man ſchämt ſich. Es würde nämlich bei den 

Setern einen verflucht veinlichen Eindruck machen. wenn 
man vernebmen würde. daß in bieſer Zeit der volniſchen 
Salntabebung und Deviſenrazzien in Necht⸗ und Neyploka⸗ 

len auch der gotesfürchtige Serz Siichef um ſeine fremde 

   

   
   

      

    

Salnta erteichtert worden iſt. Die Razais ſein 
Sakei. ber ün um die Schätze er mügßte 
der Sakei völlige Abiolntion ærg doch nur 

  

nach dem Worte Gottes, daß niemank ſSmmes: 
Die geckohlenen 250 Dollars die Mu ſitalieniichen Si⸗ 
wie die 400 Golörubel bütften dem Herrn Miſchof nicht wie⸗ 
der ertattet. Londern müßlen den Armen, Sitwen und Bai⸗ 

ůx ſen geichenkt werden. 

Bremberg Amnehifert. Anf Antres des Staatsan⸗ 
walls Un Stiune des Amnediegeteses vom 4. Juli d. J. 
der polittiche Proret aegen Sen veranmorilichen Redakteur 
der „Volkszeitund. Ger Asg. Pankras, megen des, vor 
mehr als zwei Noszen esichtenenet Lettikikels Der Kom⸗ 
muntismus in Volen niedergeichh gen worden. — P. batte 

in dem erwähnten ÄArtikel das Broiekt eines Ausnabme⸗ 
geießes kritert. welcdes, »brasßl acgen Sie Sürmuniſten 

gemünzt. bei Ler Dehrdarkeit Ler Paragroephen die Gefabr 

bot, dus jede Varzeiregterung es in Kerwenden 

mürse. Dies bat auch bder damalige 3 Die 
Mechikkrami des vorigen Se FelEi 
Xes Breicst eaden gelaßen Tro 
Mankres anf Srrat Ses Paragrenken 
kEurden betr. Ver, 2 
SuE vier Sachen 
Patte acht SAschen Beauer, Zur 
azweiten Irsans in es nich: arfammen. da nuterdeßen 
als Aberesrügeter ia LSen Seirs arrsihit merden 
Serbandlnan Käre ſehr intereßen: „Den 
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Verbansland vor der   
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Aus oller Welt. 

  

Neue Kulcir,enten ix Jauvon Aus Tokin 
Sas die Staßt Xaksne Bar Sräkneser Se⸗ 

Sen serSBri. Feben Berinnen Sanden 
Xercen rines Stesbeckrns kär bie E. 

in Cliabere IS CSäwterstertel im Si 
Srüibemt. Tuienbe Eun Erräitta fus rer 

ůj verieseren Sictsvierriel Warben geslündert. 

Traesbt- eines Arressbirrktrrs. Bar eir⸗ 
‚ich in Haran der ei Jehr vehrr 3 
Kekernde Jeste alte Naresndirekter Sen Kam einer 
TSienglihen Küsctranderirtung it bem Obe 5 

— 
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Pie AüüäckiessSriele Badens au berne Fmele and en den 
SWriten Bärgersriser Dx. üfler verleten erden, ans 
Fren Indall E erieben Ser., Sen Boden ansicß Nes 
Serbalten LTei CSSerüireikers ibe gesenüber al 

  

  

   

       

  

    
    

   

ſache ſeines Verzweiflungsſchrittes angibt. Die Stabtver⸗ 
ordneten beichloſſen die Bildung eines gemiſchten Ausſchuſſes 
Lur Uinterſuchung der Vorgänge Ferner wurde beichloſfen. 

geß Oberbürgermeiſter zu erſuchen, vorläukig in Urlaub zu 

en. 
Im Kielengeßirge iſt Schneefall eingetreten. Der Kamm 

des Gedirges iſt vollſtändia mit Schnee bedeckt. ů 

Ein Badeort korigeſpült. Eine ſchwere S.eingflut hat 
den Badevrt Severn⸗Beach in England heimgeſucht. Die 
Springflut dauerte eine Stunde und zperſtörte die gande 
Stadt, insbeſondere die leichten Holzbäuſer. Da die Saſſon 
ſchon vorüber iſt, waren die Häuſer unbewohnt und es ſind 
infolgedeſfen keine Menſcheulebn zu beklagen. 

In den Mlüggelſee abgeſtürzt. Geſtern nachmittag unter⸗ 
nahm der Portugieſe Pinto aut einem Rumyplerflngzeng 
einen 2 über die ößlichen Vororte Berlins. Hierbei 
ſtürzte er inſolge Verſagens des Motors in den Mücggelſee, 
'och gelang es ihm. ſich ſchwimmend zu retten. 

Panik in einer Sunagoge. In Kiew hat ſich in einer 
Synagoge ein ſchweres Unglück ereignet. Durch falſchen 
Feuerkärm infolge Verſanens des elektriſchen Lichtes ent⸗ 
ſtand eine furchtbare Panik unter den Beſuchern, die plan⸗ 
los den Ausgängen zudrängten und die Geſtürzten unter die 

Füte traten. Es ſind etwa 60 Verſonen gctötet und mehr 
als hundert verletzt. 

Die Nokainfalle. In die Praxis der Kokainſchnupfer, 
in eingeweihten Kreiſen „Kokſer“ genannt, leuchtete eine 
Verhandlung vor dem Wuchergericht I1 in Berlin binein. 

Wegen unerlaubten Haudels mit Arzneimitteln bäw. Ber⸗ 
gehen gegen das internationale Abkommen über den Ver⸗ 
kehr mit Spium hatten ſich der Kanfmann Ludwig Schröder, 
der Kaufmann Hans Ferrbach und der Apotheker Liwy zu 
verantworten. Der erſte Angeklagte ſollte angeblich für 
einen argentiniſchen Arzt drei Kilogramm Kokain beſorgen. 

Schröder wandte ſich durch Vermittlung des Apolhekers 
Söwu an Ferrbach, der ſich um die Beſchaffung des Kokains 

bemühte. Cöe jedoch die Lieſerung erfolate, erhielt die Po⸗ 

lizei Wind von der Angelegenbeit und die Folge war die 

jehige Anklage. Die Angeklacten behaupteten, daß ſie das 

Opfer von Polizetſpatzeln geworden ſeien, die die ganze 
Angelegenbeit eingekädelt hätten. Daßs Gericht erklärte. es 

ſei möglich, daß die Polizei den Angeklagten eine Falle ge⸗ 
legt habe, das könne die Angeklanten aber nicht entlaſten. 

Dis Behörde pflege ſich in ſvichen Fällen nur an Leute zu 
wenden, die im Verdacht fteben. derartige verbotene Ge⸗ 

ichäfte zu betreiben. Der unbefugte Handel mit Kokain 
wurde dem Gericht als eine aroße Gefahr bezeichnet. Das 
Gericht erkannte gegen Schröder und Ferrbach auf je einen 
Monat Gefängnis, gewährte den Angeklagten jedoch Be⸗ 

währungsfriit mit der Bedingung, das Schröder eine Buße 
im Werte von 20 Zentner Briketts leiſte. Löwy wurde frei⸗ 
geivrochen. 

Der verzweifelte Ehren⸗Sionx. Slond George iſt nun⸗ 

meöhr in Minneapolis ſeierlich von den Sieur mit den In⸗ 

Kanien des Ehrenhäuptlings ausgeſtattet worden. In einer 
Rede ſagte er, Amerika müffe Europa bei der Wiederber⸗ 
ſtehtung des Friedens helfen, ſonſt versweifle er an der Zu⸗ 

kunft. — Der alte Sitting Bull. der leste freie Häuptling 
der Sioux. ber, dank amerikaniſcher „Friedensliebe“. länaſt 
in den ewigen Jagd⸗ en ſeire Friedensofeife ſchmaucht, 
wird über die Naivität ſeines Ehrennachfolgers nicht wenig 
ichmunzeln. 

    

   
  

    

B. S. R. D. Velkstassfraktion. 
ingende Fraktionsützung. 

Heute, Donnerstag, 

Dennersiag, den 18. Oktober. 
rnark: Besirksmitalieder⸗ 

: 1. Vortrag des Gen. 
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Da Er a E Er- r Tegen ein hierücht, Eny-s- 
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verlangt. und einige be⸗      Koekar — auch belles Bie⸗ 
fahlen einen Sermut oder einen wärmenden Schnaps. 

Gegen eli Uhr erſt kam Koi. 

Da war es könlich zu jeben, mie ſogar alie Herren, jene 
zwei Benfieniken zum B. ek. die ganz Penuem, wirklläh 
nachläſſis in den Spfavolit nebockt Entten, lich mit einem 
Male anfrichteten, bm. ſich geradeietzten, wie der eine den 
Schnurrbart bügelte, der andere den Kneiter richteke. und 

Ser. 
ichienen, betrügen wollte. 

Darßüder kennte Mol nur lächeln. leiſe und vorſichtig und 
freupdiich, deß es ausſah, als wäre ſie über die beiden ſo 
ALerqus rüßtigen Sckwerenkter entzickt und wünte nur 
nicht. Wem son den beisen ſie eigentlich den Vorzua geben 
müste. Und ebenio lächelte fie. wenn da ein älkerer Offi⸗ 
zier, Ser ens ſeiner Kauzlet ſchoen wieder ausgerackt war, 
ßte min einer gütigen. verzeihenden Vorcefestenmiene, nicht 
arsers wie ein buldreicher Baſcha zu ſich riel und iör nun 
ein aar Kemplimente „erikmarrte webei er ſeine Linke 
KhterEeBAend krieneriich mud ſchlachtbereit um den Säbel⸗ 
grerßf Ealltr. Sie lächelte auch. wenn einer von den jünge⸗ 
ren Herrer Er, kreubig überraſcht über ſo viel Anmet und 

—— MBWS 8rr Watd 1Si — ber is EEr Et D NüsSensFerm te. Leife veranüßt vor ſich 
Kirtetff. reit det Bunae ſchnaläte. nrit den Gingern kminſte 
oder. wenn er eine beffere Kinderttube binter ſich batte. ſich 
ohne Faren unb Fetren fill und tunig an ibrem Aublick 
ürertr. Irmer wieder war ja einer. ber. weiß Gott ens 

welchen fraurigen ader käßlichen Erfaßrungen, jede Ken⸗ 
rerin mie f. Kenrben oröinär und käuflich telt nud ſich 
Demgtmeis Fenah. Aber es war doch wobl etwas mie ein“ 
Schurt muß eine Vehr, ein rubig wirkender Schud, der non⸗ 
Ser Selißttät unh Eßrenbaftiskeit des ganzen Kriegelſchen 
Seichanks artleins and veröſttete, daß fich einer von öteſen 
Hntetsen zu hiel kerensnaben, anbringlich ober frech wurbe. 
Eimt Arr Bernurn, die freilich nur für die ortsfremden. 
SKerreiüen häßde nötia war. währeud es in der Stabt felbn 
Schurr am ent befannt war, datß sie MNädchen im Kriegel 
rolide bliebes. 

Hakd nach dem Miitageßen. bas er in ſeiner rrich und 
ASüirmia Eingerichteten Bohnnnga in der Waanergaffe ein⸗ 

reere eg vur as, U ——— kEm Jos⸗ und 
Lr turrer cs nut möglich mar, hatten Moi un Johbanna 
zeinen Plaz aun Feußtertiſchchen fretaehallen 

(Sertfetuna iolgt.) 
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Danziger Nachrichten. 
* Unfallgenoſſenſchaft Danzig. 

Die Geſchäfte der gewerblichen und Seeunfallverſicherung werden von den deutſchen Verſicherungsträgern nur noch bis ʒum Schluß dleſes Jabres geführt. Vom 1. Januar 1024 ab muß Danzig dieſe beiden Verſicherungszweige in eigene Verwaltung übernebmen. Sollte die Freie Stadt bereits vor dieſem Zettpunkt eine eigene Währung einführen, ſo muß auch der Verſicherungsträger der Unſallverſicherung am Tage der Währungsreſorm eſchäftskähig ſein. Der Senai legt daber dem Volkstag ein eſetz aufBildung einer Unfall⸗ genollenfchaft der Freten Stadt Danzig vor. Dlefe Körper⸗ kesfigefett van der bisberigen Körperſchaft erheolich ab. Es beißt darüber in der Begründung des Senats, daß das tena, begrenzte Gebte“t des Frciſtnates die Einrichtung von Berufsgenoſſenſchaltten nach deutſchem Muſter nicht erlanbe. Bekannilich ſind im Deuiſchen Reiche die zuſammengehörigen Berufszweige zln beſonderen Be⸗ nifsgtenoſfenſchaften zuſammengeſaßt worden. Für die Seeunfallverſicherung beſteht eine eigene Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, dle Soeberufsgenoſſenſchaft in Hamburg, Aus wirt⸗ ſcbattichen Gründen fei es unmögttch. die 2320 der Unfal⸗ verſicherung unterliegenden Danziger Betriebe zu Fachbe⸗ vnfsgenoſfenſchaßten zuſammenzuſchtießen. Es müßten etwa 30 verſchiedene Berufsgeuoſsenſchaften. ins Leben aerufen werden, von denen keine wegen ihrer geringen Mitglieder⸗ zahl leiſtungsfäbin ſein würde. Desbhalb ſollen die geſamten gewerhlichen Betriebe des Freiſtaats und auch dag Schiffs⸗ 
gewerbe zu einer einheitlichen Verſicherungsgenoſſenſchaft zuſammengefaſit werzen 

In Dauzig werden gegenwärtig 1700 Unfallrenlen. S6r von gewerblichen Beruſsgenoftenſchaften Sezw. von der See⸗ 
berufsgenyſſenſchaft feitgefetzt worden ſind, ausgesahlt. Dieſe Zahl beweiſt, daß die Uufallverſicherung heute ſchon erheb⸗ liche Anforderungen au die Danziger Wirlſchaft ſtellt. Der Entwurf wil nun eine Verbillignng der Geichäfte dadurch erraichen, daß er, um die Koſten für einen beſonderen Ge⸗ ſältsführer der Genoſſenſchaft zu erfsaren, vorſchlägt, im Vorſtand der Genoſſenſchaft das Ami eines geſchältsfübren⸗ den Vorſitenden be⸗ ſchaffen und dieſem Vorſitzenden die 
Verwaltung zu übertragen. Den geſchäftsführenden Vor⸗ üitzenden wird der Senat aus den oberen Beamten des Lan⸗ 
desuerſicherungsamtes zur Verfügung ſtellen. Zu ſeinen Koſten ſoll die Genoßenſchaft nur anteilmäkia herangezogen werden. Auch die Vildung der genoſſenſchaftlichen Berwal⸗ tung will der Entwurf dadurch vereinfachen, daß er der Ge⸗ 
noſſenſchaft dos Necht zugeſteht, mit anderen Verſicherungs⸗ 
trägern Vereinbarungen dahin zu ſchließen, daß bleſe gegen 
Erſtattung der Koſten ihre Beamten der nenen Genoſſen⸗ ſchaft zur Verfügung ſtellen. Weiter ſoll die Verwaltung in 
den Dienſträumen der Landesverſichernnasauſkalt unterge⸗ 
bracht werden. Eine meitere Vereinfachung ficht der Ent⸗ 
wiLrf dadurck vor. daß bai ber Genoßenſchaft Zmeiganitalken 
nicht errichtet werden. Beſonders ſchwieria wird ſich für die 
nene Genoſſenſchaft der Erlaß von Unfallverhütungsvor⸗ ſchriften für die verſchiedenſten bei ihr verßcherten Berufs⸗ 
arten geſtalten. Der Entwurf ſieht daher vor, daß die Ge⸗ 
noſſenichaft wohl eigene Unfallverbſitunasvorſchriften er⸗ 
laſſen kann, er erteilt ihr daneben die Ermächtiaung, die 
Urfallnerhätunasvorſchriften anderer Verſicherunesträger 
für ähre Betriebe verbindlich zu erklären. Der Entwurf 
eht vor, daß techniſche Aufſichtsbeamte angeßtellt werden 
können Erx läßt zu. daß die techniſchen Aufſichtsbeamten an⸗ 
berer Verſichernnasträger zu dieſen Arbelten für die Dan⸗ 
ziger Genoſſenſchaft herannezvaen werden. An dem Grund⸗ 
jas, daß die Unfallgenofſenſchaft ſich ohne jeden Zuſchuß des 

  

Altſtäbtiſchen Rathaus dann der käbtiſchen Steuertaffe 
dienſtßar gemacht werben küomnen. Außerbem ſchweden Ber⸗ 
handlungen mit der Hanziger Bankenveremigung, um durch 
Erweiterunga bes bargeldloſen Verkehrs die Steuerannahme⸗ 
itellen zu entlaſten. — 

Die Arbeitsloſen ſollen weiter hungern. 
Bereits 5500 Erwerbsloſe. 

Beloraniserregend ſchwillt die Sahl ber Arbeitsloſen an. 
Immer größer wird die Zahl derſenigen, die obne Arbetts⸗ 
verdienft ihr Leben friſten müſſen. Ihre Zahl beträgt 
bereits ö5ßob. In ibren Familten iſt der Funger ſtändig 
zut Gaſte. denn mit einer täglichen Unterützung von 220 Mit⸗ 
lionen Papiermark 
notwendigiten Lebensbebürfuiſſe nicht möglich. Getren threm 
Grundſatze, ſich aller Notleidenden anzunehmen, trat die 

    

Acht 0 Reſerenten der Partell 

Freitag, den 18. Oktober, abenbs 7 Ubr, im Frakllons⸗ 
aimmer bes Volestages: — 

Beſprechung der Referenten. 
Sömtliche Retcrenter. der Partel Küßfen enkebt 

ſcheinen. Ohne Entichuldiguns darf niemand fehlen. 
Der Landesvorflaub. 

t Eer⸗ 

ſozlaldemokratiſche Bolkstassfrakttion für eine Linderung 
dleſes Elends ein. Sie forderte, darx die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung auf 1,20 Goldmark feſtgeſetzt werde, eine Forderung, 
die nicht als zu boch bezgeichnei werden kann. Man bättde an⸗ 
nehmen ſollen, daß auch die bürgerlichen Volkstaggabgeord⸗ 
neten Verſtändnis für die Nyt der Arbeitsloſen gehaßt hät⸗ 
ten und bie ſoztaldemokrakiſche Forderung unterſtützten. Das 
Gegenteil war aber der Kall. Im Ansichuß wurbe die ſosiar⸗ 
demokratiſche Forderuns von fämtlichen bürgerlichenPar⸗ 
teien abgelehnt. In der geſtrigen Vollftzung des Volkstages 
geißelte Abg. Gen. Echmidt das Verhalkten der bürgerlichen 
Abgeordneten. Er richtete insbeſondere an die bürgerlichen 
Arkettnehmervertreter einen dringenden Appell, durch Au⸗ 
itimmung zu dem vorliegenden Geſetzentwurf die Not der 

unruhen in Deutſchland, die leicht auch in Danzig e'n die Er⸗ 
ſcheinung treten könnten. Scharfe Kritik üöte er auch an dem 
unjoztalen Verhalten vieler Arbeitgeber. die erſt auf Koſten 
der Arbeiter aroße Gewinne gemacht haben und nun die 
Arbeiter cückſichtslos auf die Straße werfen. 

Abg. Gen. Arezunski forderte nochmalige Ausſchußbera⸗ 
tung des Geſetzentwurfs: bei der anderweitigen Beſetzung 
des Ausſchuſſes könnte das Schickſal der Vorlage ein beſſeres 
werden. Senator Schwarz trat für Aölehnung des Geſetz⸗ 
entwurfes ein. Bei der finanziellen Lage des Staates ſei die 
Durchführung der Forderung Unmöglich. Nachdem nych⸗ 
malige Ansſchußberatung abgelehnt worden war, wurde der 
geiamte Geiesentwurf endgültig von den geſamten bürger⸗ 
lichen Varteien abgelehnt. Die Linke gab ihrer Entrüſtung 
durch zahlreiche Zurufe Ausdruck. 

Die Beſteuerung der Wechſelſtuben 
wird von vielen Seiten gefordert. Der Volkstag bat vor 
einiger Zeit einen dahingebenden Antrac einſtimmig ange⸗ 
nommen. Auch die ſozialbemokrattſche Fraktion iimmte ibm 

bbebrt Weſtrettung auch nur der aller⸗ 

Erwerbslofen zu lindern. Er erinnerte an die Teuerungs⸗ 

zu. Der Senat legte dann dem Volkstag einen Geſezentwurf 

Selne Auesführungen wurden durch Aurnfe der Aög. Scämiüt und Rabhn wie „Lümmel“ und „Verbrecher“ uin, Mufig unterbrochen- Asög. Hen⸗ Raßn zolte ſch ßet bteſer Gelegen: 
Kotke 0 40 ch Keoin 5 nechnaliee Anaig bereinite, . 

r ſprach ſich gegen not uißberatang aus, 
Die beſtehenden Geſetze vöten genügend Handhabe Au eierr 
ů 
geſcheben ſel. Der Antrag auf nochmalige Nusichusberatung 
wurde wieber abgelehnt, was von der 'ostaldemokroflſchen 
raktton als eine Brüskierung angeſeben wurde. Ste ent⸗ 
telt ſich desbalb bei' der namentlichen Aüſtimmung der 
timme, wodurch das Haus beichlußunfähis wurbe. 

  

ů SINDiA Auch die Krankenhausgebühren in Goöldmark. 
Auch die Verwaltung des ſtädtiſchen Kraukenbauſet win 

jetzt zur Berechnung ihrer Gebnbren in Goldmark. Uber⸗ 
gehen. In eiuer der Stadtverordnetenverſammluna zu lbrer 
nächſten Sitzung am Dienskag kommender Woche zugeganae⸗ 
nen Vorlage wird um die Zustimmung crſücht, die Koſten⸗ 
58 wie ſolgt zu änderr: 1. Klaßſe für Elnbeimiſche täallch 
8 Golbmark, 2. Klaſſe für Einbeimiſche täglicd 5. Golbmark, 
3. Klaſte für⸗Einbeirsiſche käglich 19 Goldmark, 3. Klaße 
für einbelmiſche Kinder im⸗- Alter bis zum vollendeten 14 
Lebensjahre täglich 1 Goldmark. 

Für auswärtige, ſowte für die von ſtaatlichen Behörden, 
Berufsgenoßenſchaften . 
den obigen Sätzen ſowie zu allen Nebenkoſten ein Schking 
von 30 Prozent erboken. Ausländer zohlen diefeten Säte 
wie Auswärtige: ſoweit ſie jedoch Staaten angebbreu. die 
eine miehr als das zehnfache der deuiſchen Währung äber⸗ 
lenene Währung beſisen. beträgt der Zuſchlas zu den Sätzen 
für Einbeimiſche 100 Prozent. 

Eine entſprechende Anvafſung an die Goldmark ſollen 
auch die Preiſe für ſonſtige Leinungen. Rönigenauknahmen, 
Durchleuchtungen Bäder uſw., erkabren. Der acgenäser 
der Vorkriegszeit eingetretenen Verarmung alſer Benölke⸗ 
rungskrekle ſoll badurch Rechnung getragen werden, daß die 
Säbe der 1. und 2. Klaſſe um 20 v. H., die der Klaßſe um 
Ov. 
Feſiletzung ber Einkommensgrenzen für die Exmästa 
anträge ſoll im entſprechenden Verbältnis erkolgen. 

Die Pegehrten Spielmarken. ů 
Bor dem Schöffeugericht in Zoppot gab es eine neue 

VBerhandlung im Zuſanmenbang mil den früberen; 
Entlaſſungen von Spielklubangeſtellten. Der Mi 
inhaber des Kaſinos W. war angeklagt, er habe ſich. 
1922 in einem Falle Spielmarken (Schips oder Jetons) 
im Betrage von 4000—6000 Mark aus einer Roylekte⸗ 

  

  

geben. Dieſe war deswegen der Hehlerei angeklagt. 
Als Zeingen wurben mebrere Krupiers, der Kaufmann 

und frühere Spielklubangeſtellte Hans W. und deſſen 
Ehefrau Alire W., ſowie Beamte der Kriminalpolizei 
und Auſſichtsbeamte der Staot im Kaſinv vernommen. 
Die Eheleute W. wollen den Vorfall genan beobachtet 
haben, die anderen Zeugen können keine 

abgegebenen Ausſagen ein. Die Glaubwürdigkeit 
Zeugen W. wurde von der Verteidigung f ü 

klage beantragte 2 Monate Gefüngnis gegen W., z 
es egen Frau T. Das 

e L 

ſchärferen Bekämufung der jchwarzen Börſe, als es bisber 

Uſts, berwiefegen Kkanken Wirt zää 

kaſße geben laſſen und ſte einer Ruſſin Lydia T. ber⸗ 

Angaben machen oder ſchränken teilweiſe ihre 5 ‚ 

kämpft, da er wegen Unredlichkeit entlaſſen ſei, perſön⸗ 
lich gegen W.göltiert habe. Der Vertreter der MAui⸗. 

Ei. Wie Koſten des Verfahrens wurden der 

    
   

    

   

     

  

      

       

   

     
     

     
    
    

       

     

    

S. binter den feiigeſeßkten Ssben zurhgäcleiken, Surt 

      

     

    

     

  

    

  

  Staats erhält. iſt feſtaehalten. Das Gefetz ſoll, ſoweit es ſich 
Aum Maßnahmen zu ſeiner Durchführung handelt, ſofort in 
Kraft treten. ů 

Die zukünftige Geftaltung der Unfahrenten und ihre An⸗ 
paſfung an die neue Währuna bleibt beſonderer geſeslicher 

taatskaffe auferleg 

Cine nent Jagenbgemeheſchaht Bat ſih aus verſebiedenen 
At Der, Vanziger Jusendbeweannd unter dem Ro⸗ 
men Mens Kulinr“ Lehiiher. J⸗ Siel⸗ Bekämmfung 

   

     
     

   

vor, mwonach die Wechſelſtuben einer Sonderbeſteuerung 
unterliegen ſollen, und Maßnahmen gegen die ſchwarze Börſe 
vorgeſchlagen wurden. Der Geſetzentwurf war aber ſo wenig 
zweckmäßig. daß im Ausſchuß bereits die Beſtimmungen 
gegen die ſchwarze Börſe herausgenommen werden mußlien. 

  

        

ben Sch, 
Regelung norbekolten. Den intereßierten Gewerbsarupven 
ſoll vor der Gründunasverlammluna des neuen Verſiche⸗ 
rungst gGarrs ansreichende Gelegenbeit geboten werden, zu 
den auf Grund dieſes Geſetzes au3zzuarbeiten“ — Sabungs⸗ 
keſtinmungen Stellung zu nehmen. 

  

Erweiterung der Steuerkaflen. Auf eine Kleine Anfrage 
hinſichtlich der Ueberfüllung der Steuerkaſten. teilt der 
Senat jetzt mit, daß er Magnahmen aetroffen babe, um in 
der Unaulänalichkeit der Ränme der Steuerkaſſen Abhilfe 
zu ſchaffen. Es ſeien neue Buchhaltereien ein. et und 
die Annabmeſtellen vermebrt worden. Nach Fertioſteſlung 
der Räume im ebemaligen im Uimbau bekindlichen Pferde⸗ 
ſtall der Kriegsſchule wird die ganze Freiſtadtſtenerkaße 
dorthin verlegt werden. ſo daß die freiwerdenden Räume im 

   

  

   
  

weil ſie praktiſch undurchührbar waren. Auch in anderer 
Himſicht ermies ſich der Geſetzentwurf als wenig durchsacht. 
Abg. Gen. Spill wies in ber geſtrigen Sitzung des Volkstags 
bei der Beratung des Geſetzentwuris darauf bin und betonie 
ins belondere, daß nicht einmal die Höße der Steuer in dem 

nicht verabſchiedet werden. Er bat desalb, den Geſetzentwuri 

ſchwarze Börſe babe die ſoszialdemokratiſche Fraktion nichts 
einzuwenden. Der Regierungsvertreter Mundt, der bei der 
Verbaſtung der Gen. Schmiüt und Rabn im Sitzungs⸗ 
ſaal des Bolkstags aktiv mitgewirkt hat und dann bei der 

Geſetzentwurf anugegeben ſei. So könne der Geietzentwurk 

noch einmal an den Ausſchus zurücksugeben. Gegen die Be⸗ 
ſteuerung der Wechfelſtuben und Maßnabmen gegen die 

Schwurgerichtsverhandlung eine unrühmliche Rolle ſpielte, 
trat fär ſokortige Berabſchiedung des Gefetzentwurfes ein. 

     

eran gen ätt 45 
Der erſte Abennd findet am Sonntag. den 

  

Mreiſen 
Sebends 

Hbr, in der Loge Engenia ſtatt. Vite Att, die Tänsesin 
Lebensfrende. Ne zu den Beſten ihrer Art.g. t Wird 
in letzter Zeit Erkolge in Hannover, Kaßfel Berlin und 
deren Städten geerniet hat, wird dieſen Abend, gemeinſ⸗ 
viit ihrer beſten Schülerin. Eöitb Taegener, ausfülle 
ſeben Näbere im aus Zeitungsinſeraten und Anſchlag zue 
cben. — — 

Berantwortlich: flüß PolitikGrnt Loops, Kür 
Rachrichten und den übrigen Teil Fris Wes 
für Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Dauat 

Druck und Verlaa von J. Geüöt u. Co. Danzia. 

       
       
  

       
    

Kern der Dichtuna reizte ihn, und es iſt semerkenswert⸗ 
daß Goethe als erſtes nicht eine der menichlich bedentungs⸗ 
vollſten Szenen nieberſchrieb. ſondern die Stene amiſchen 
Egment zus dem Herüen Aiba, aliſo die Begeanung bürger⸗ 
lich⸗freiheitlicher und deſpotiſch⸗willkürlicher Anſchanungen. 
Schon einmal batte Goethe dem böraerlichen Freibeits⸗ 
begehren drematiſch Ausdruck gegeben, im Götz von Ber⸗ 
lichingen, und einen lauten Widerhall valtte ſein Werk in 
Deutſchland geweckt. In Dichtung und Wahrbeit vergleicht 
nun der Dichter: „In Göts war es ein tüchtiger Mann, der 
untergeßt in dem Wahn: zu Zeiten der Anarchie ſei der 
woblwollende Kräitige von eini Bedeutuna. Im Ea⸗ 
ment waren es Penge ände. dir fim vor ſtrenger, 
gut berechneter Deipotie nicht balten können.“ „, 

Goetbe kam es auf kleinliche geichichtliche Treue des 
Pyrträts nicht an. Er wies dem Dichter andere Aufgaben 
zn als dem Hiſtoriker. Iun reizte das Politiſche des Styffs, 
aber es gab ſich ihm auch aganz ſelbltverſtändlich — ſo hier 
wie immer —, daß eignes Erteben dem Stoff verwuchs und 
mehr nocd: daß es den Stoff zu ſich herüberbolle, um ſich 
damit nach Beßarf und in willkürlicher Anpaſfuntk au um⸗ 
kleiden. Den Eamont der Geichichte veriünatc der Dichter, 
er baud ihbn los von allen Bedinaungen. wie er in. Dich⸗ 
tung und Wabrbeit erzäßlt, und gab ihm „die ungemefene 
Lebensluſt. das arenzenloſe Zutrauen zu ſich ſelbſt. die 
Gabe. alle Menichen an ſich zu sieden.“ Gerade diee nnage⸗ 
beure Anziebunagskraft war der bedentſamſte Zug. Sie war 
das Dämeniiche, wie Goethe es nanntie. ü 

„Daß angeborene Kraft und Eigenbeit, mebr als alles 
übrige. des Menſchen Schickſal beſtimme“, daron wäar Goetbe 
überzenat. und bier war nun eir beſonderea Beiſiviel, aus⸗ 
audrücken, mie er das meinte: „die verſönliche Tapferkeit. 
die den Helden onsseichnet. iſt die Vaſe (Grundlaae), auf 
der ſein gaanzes Welen raßt. der Grund und Boden. aus 
dem es pervorirryßt. Er kennt keine G'fahr und verblendet 
ſich über die größte, die ſich ihm nähert. Durch Feinde. die 
uns umzinceln. ſchlagen wir uns allenfalls durch: die Nese 
der Staatskluaheit find ſchwerer au durchbrechen.“ 

Daß Woelihe der Haurvtaeſtalt ſeines Dramas Lleſen ſee⸗ 
liſchen Inbalt gab. iſt von Hüchſter B. dentuna für die ein⸗ 

beitliche Geichloßenßheit des Werkes. Alle Gekalten find im 
euanlen Sinne aut Camont bezogen. ſelbſt der feindliche 
Hegenkatz Alba: au allen ſoll des Helden., einflasmewaltiae 
Art erwieien werden. Sie erweiit nuch in den erregirn 
Voraängen der Zeit, aber ſolche Zeiten gerade ſteigern die 
Gefahr zum äußerſen, daß berrliche Naturen wie Eamont 
elend zerſchellen. Wir wollen ſehen, wie der Wille des Hel⸗ 

  
  

  

    
    

   

    

      

ſich bei jeder Aukführung zeis:: Stzmont ringt 
voiderpanbsloß ins Garn, er fiebt Sdie Geßah 

als im Balke ichon die Anlicht umzulaufen beai 
Kopf ſei gefährdet. und kann in ſeiner Sorglo 
nicht an Widerſtand denken. Er mag ſich ſeinen frohen 
Geict nicht trüben laſſen und gebt nun gewiſſermaßen als 
Unbeteiltater neber dem Granen ber. das mit dem Heran⸗ 
naben Albas die Handlung beberrſchend überwölkt. 

Eamonts Art areift tiek in das Leben — 
ſchen in allen Schichten ein. Greihe. wie im Götz auch im 
Gamont noch unter dem Bann Sbakeſpeares ſtehend. reibte 

ſein 

      SM 

daß Seſer Einfluß Egmonts in deutlicher und immer an⸗ 

Menſch. die Birkuna auf wagende Saldaten ſeiner Fabne 
und auf vorſichtiae Zunftbitrger, auf die Kegentin. die ibm 
äugetan iſt. auf den Azel. den er durch ſeine geſtlicßen Feite 

pbeffer aulammenbindet, als beimliche Zuſammenfüufte des 
vermöchten. unb deßen Neiama in Orauiens Frenndichaft 
ſichthar wirb. dieſes Mannes. den Alba als g⸗täbrlichnlen 

klnaßeit der Lebenskrende ſich ratend geſellt. 

kend, fen Kiärchen. fein⸗ 
gaanz weltfremde Geſchörf, iſt die unverfälſchte Ratur. nud 

ü I„. Gamant bat nicht viel Bertranen anf die vafitiiche 
Brauchbarkeit der Rolksmaße, ihr Berfall täuſcht ihn nicht 
in allen Stunden. Als Oranien warnt. meint er allerdinas: 
menn Hand an ſie geleat werde. würde der Windharrch. der 
dieſe Nachrich übers Land brätßte, ein unaehenves Feuer 
ahjammentreiben: aber als es ſo weit war, duckte die 

Kiärchen maate es. ſie zum Anfruhr auf die Straßen än 
ſordern. Einem Finſterlina wie -Alba iſt die Frobnatur 
Eawents verhaßt aber der Sohn Kilbas veriällt ihrem bä⸗ 
moniichen Einkluſſe. Eament iſt bieſem Sobne ein Stern 
'in erſter Iugend aeweken und Hoiknung und Vorkild ißt 
er ihm immer wieder geworden; ſein Sücht bei der Freude 
des, Maßls, ſeine Kahne im 1Getümmel der Schlacht 

Eormn iß der Mann obne Heuchelei. Er erwäat nicht. 
das, was er iſt und denkti. beſorgt zu verbergen. Sorglim⸗ 
keit neunnt er einen frenden Tropfen in ſeinem Blute. Es   
ringt. Aber da liegt die Schwäche des Egmont⸗Dramas., die 

nicht, er 28 u 

trotz der Warnung Oraniens nicht, bleibt voll Vertrauen, ů 
wo böchſtes Mißtrauen rettende Krait iſt. auch dann noch. 

gar 

eine Fulge von Szenen aneinander, dir alle ſo gebaut ſind, 

derer Betunung küblbar wirb. Kicht bas eigene Bort nur. 
anch die Wirkuna. die er übt. ſchildert ſeine Bedentuna als 

Hraner empkindel und in deßen Perſon nun die Sebens⸗ 

Wie tief Gamont das Lebeß in den Urtieſen entflammen Aeß Krörche Ksbiben, Misbrigen. Be it Men 
Samynis Naturbrona weck mächtia. was ihm gakeichbarkia⸗ 

Maßſe der Erfolaanbeter ſich untätig in den Minkel. uur 

  

ſein Leben fühlen. G 5 wie ſich es in ihm regt, will meüufch⸗ 
liche Begier in allen Abern ſpüren, um ſo die Menſchen gütrs 
zu flltlen. Den nennt er ſchon kot, ber um ſeiner Siibt 

beit willen lent Nich Schuler und nicht⸗Hofling madee, 

nerſchwinden. Er mag nicht ſtrafen, wo er warnen kan: 
die Schrecken des Geſetzes altSert er r menſchichem Hat 

Sderez⸗ Ledenskreude berrſch 
wird der Wer: der Fretheit aut Kärkſten emvfanden, uns 
Esmonts Vebensfreude verkörpert nichts underes, als daß⸗ 

perſünliche Freiheit- Vorbedinczund iſt. wenn das Keben äur 
klarſten und mächtiaſten inneren Kraft gelangen ſoll. 

— „3 Franz Diedertch. 

      

  

  

Dichten nacßh Koten. Eine der neueſten Errungenſchallen 
dines Gedichtes auf Notenpapier geſchrieben und dald mit 
Noten verſeßen. werden, um die beſondere Tonlage der ein⸗ 
zeluen Worte zu kennzeichnen. Der Futuriſt verbindet allo: 
auf dieſe Weiſe dereiis Muſik und Dicktung miteinander. 
Mascanni het erklärt, das das nichts Reucs lethe Aedes⸗ 
mal, wenn ich einen Texterbalte, dei kompunteren foll⸗ 
ſaate er. ſebe ich vor meinem geiſligen Auge ſchon dDie 
Noten zu den einzelnen Worten. Jch böre bereits die 
ſik.- die noch nicht kompontert i. Was alſo der Ko 
jchon immer gang von ſelbſt tut, das baben jetzt Sie Futu⸗ 

    

  

       

macht.“ Mascgani erzäblt nen ſeiner Zulammenarbeit mit 
D Annunzio, ais er deſſen „Pariſina“ in Muſik ſetzte. Der 
Komvoniſt las dem Dichter den Text lant vor, um feſtan⸗ 
Hellen, ob er die Verſe richtiga ihrem Tonwert nach Ki2 
bandle. Da fagte D'Annungio eines Tages än Mases 
„Sie leſen ja nicht⸗metne Rerſe. ſondern Sie ünaen ſte 
„Franceses Canatiullo, der Führer der neuen Bewegung, 
die nach Noten dichtet“, ſagte baraufhin. Maseagui ſei alf⸗ 
ein Futurist, was diefer wobl oder übel zugeben mu⸗Le⸗ 

Der zurückgebrachte Syitzweg. Aus ber Berliner Kativ⸗ 
nalgalerie wurde im Juli Suigweds belanmtes Bild „Der 
heimkebrende Klausner“ geſtohlen. Geſtern erſchien bei 
einem Berliner Rechtsauwalt ein Mann und übergab ihm   

kein nur Menſch. und Stand und Amt ſollen darüber völlig 

der futuriſtiſchen Dichtennſt. in Italien iſt die, daß die Verſe 

liſt 

riſten popnlarifiert und eine neue Senfation däraus ae⸗ 

das koilbare Gemälde, Der Rechtsenwalt gab das Bild ſo⸗ ö 

      
   

    

       
       
   

      
   
    

    

      
     

  

    

     

    
    

         
   

  

   

    

   

  

    

    

     

   
    

     

   

     

  
      

der gegen die beſtegelte Notwendigkeit ſeines Verberbens koenmt wohl vor. daß er im Augenblick einen ⸗kleinen “ fort an die Nationalgalerie zurtick.  



Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Nelchsiadexziſſer für die Lebensbaltungskoſten (Er⸗ 

nährung, Bohnung. Heizung, Beleuchtung und Bekleidung! 

ſtellt ſich nach den Feſtſtellmigen des Statiſtiſchen Reichsamts 
für den 1b. Oktober auf das öalhmillienenſache der Vor⸗ 

kriegszeit. Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (100,1⸗ 
mrillipnentache) beträgt demnach 53½ vom Hundert. — Das 
Kivean der (örvühandelspreiſe hat ſich in der Zeit vnom 
g. bis 18. Oktober um 255,4 vom Hundert auf das 1093mik⸗ 

lionenfacht des Friedensſtandes arhoben. 

Weitcrer Beſchäftiannczörückgana in der deniſchen Metall⸗ 
induſtric. Die Arb⸗ ne in der deutſchen Metallindutrie 
But ſich in der Zeit vom 2u. bis 29. September nach den Er⸗ 
bebungen den Deutſchen Metallarbeiterverbandes welter ver⸗ 

ſchlechtert. Von 1 75601 erfaßten Arbeitern waren 102 
sSber 57t Urozent lin der Vorwoche 60.7 Prozent) Vol⸗ 
arbriter, 505 à‚17 oder 33,6 Prozent (31,4 Prozentl Kurzarbei⸗ 
zer, 150 11) ader 8.5 Prozent (ꝰ% Prozent! Arbeitstoſe. Den 
größten Aatcil an Vollarbeitern weiſen die Bezirke Berlin 

mitit 88,4 Nrozent, Königäberg mit 82 Prozent und Stettin 
mit 80,7 Prozent auf. Die KenSene n kEnd am fürkſten 
verireten in den Bezirken Nüirube 
gurt mit 59.3 Vrozent und Köln mit 57,5 Prozent. Den — 
ſten Stand an Arbeitsloſen baben die Bezirke Hagen mit 81 
NProzent. Köln mit 14,3 Prozent und Brandenburg mit 15-8 

Prozent. Die Zahl der arbeitsloſen Mitglieder ſtieg non 
S.v auf b.1 Prozent. 

Stiäegungen im KRahraebiet. Der geſamten Belesichaſt 
der Rombacher Hütte in Beitmar bei Bochum wurde gekun⸗ 

d9tl. Vorſtellungen des Betriebsrates und des Reuierungs⸗ 
ten bein Direktor des Werkes waren erfolgles, 

Setriebslettungs erklärte, ſich um alle Einwend 
'er ſie auch kommen möget icht zu kümmern. In 

cht kommen etma suun Pis 4000 Arbeiter und Angeſten 
gen finden auch in anderen Montaun⸗ 
gen Zechen ſtatt. So entlicß die Zeche 
don einer Geiamtbelegſchaft von 860 

Zugleich wurde mitgeteilt, 

    

        

    

   

    

  

    

        

      
   

     

    

      

  

   eben und auf 
Serlorener Sohn“ ü 

mehr als 10 Arbeiter. 

Sladttheater Danzig. 
Direktion: Audalf Schader. 

Seute, Donnerstag, 18. Oktober, abends 61, Uhr: 

Tannhäuſer 
— oder: 

Der Sängerkrieg auf der Wartburg 
von Richard Magner 

In Szene otieht von Oberſpieileiter Inlus Brüchke. 
Maſikaliſche Leitung: Oite Seiberg. 

Prrivnen wie bekannt. Ende 1U Ubr. 
9. Oktober. abends 7 Uhr. Daucräarten 

Seriꝛ ll. Kater Lampe. Komödie. 
Sonnadend, U. Ostober, abends 6 Ubr. Freie 

Velksbuübne“- (Gelehene Vortelinng) 
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ürg mit 68.2 Prozent. Stutt⸗    
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daß, wenn eine weſentliche Erköhung der Leiſtungen vro 

Arbeiter und Schicht nicht erreicht würde, eine völlige Still⸗ 

lehung erfelge. Aebnliche Erkläruntzen bat eine Reihe an⸗ 
derer Betriebale n abgegebe. 

Herabletzung der Scmentpreiſe. 
der Goldmarkureiſe ſür Koble hat 
miniſter den Zementhöchſtpreis von 
10 0% Kilr mit Wirkung vom 17. Okt 
Voldmark herabgeſetzt, nachdem der 5. 
ten Woche bereits um 30 Goldmark ermä 

Nujzſche Känfe in Deutſchland. Das Petersburger Han⸗ 

delsamt (Petrotdrah füßrt zurzeit in Berlin Verhandlun⸗ 
gen über den Anfanf von Mafchinen und Materialien führ 

die Vetersburger Nabriken. Zu dirſem Zwrck baben die Lei⸗ 

ter verſchiedener Petersburger Traße und Enndikate (Pe⸗ 

zrotextil. Elektromaſchlnentrüfl. Farbentruh. Feteruſt. Len⸗ 
trale für Kork und Jivliermittclindußrie uiw.) Deutſchland 
aufgeſucht. Die Zentrale für Kork- und Joliermittelinda⸗ 

itrie bat in Hamburg einen großen Poſten Korkrinde er⸗ 

worPen. 

Stiunes Geſchäfte mit Rußland. Die „Pepo, Petersbur⸗ 
2· —5 Sersränckergee Aſchaftl hat mit Stinnes einen 
nroßen Abichluß detr. Lieferung von Schafdärmen abae⸗ 
ſchloßen Das Geſchäft wird von Stinnes in Dollar im 
Umfange von 8 Prozent des Wertes der irkaunften Saren 
ſtnanziert. So wertvoll für Stinnes diete Anknüpinna mit 
Mutkland ſein mag ſe bleibt er doch aewaltis hinter ſeiner 
Lonkurrenz, dem Wolffkonzern. . 

Erlrichterunsen im Jollwefen. In Gem wurde die vom 
Bölkerbund einbernſene internationalr Zollkonſerenz, anf 
der 34 enropäiſche und autberenr Ee Stoaaten vertreten 
fnd, eröfinet. Die Konferenz foll. wie der Borsende Bur⸗ 

Leisntr. in gemeinſamer Arbeir der Reaternnarn., der 
lverwaltunaen und der Vertreter von Handel und In⸗ 

duhtrie die Erichwerungen beieltinen, die den internationalen 
Handel und Verkehr bei den Zollabieriigungen an den Gren⸗ 
Fen erwarien. 

    

Infolge Ermähigung 
der Keichswirtichaſts⸗ 
525 Goldmark für ie 

r 1923 ab auf 450 
nreis in der les⸗ 
igt worden war. 

    
  

    

  

  
  

    

   

  

   

      

    

Arbeiterſchaft und wirtſchallliche Rotwendiakeit. Die Ar⸗ 
Füllen, mo die Leiſtung von 
otwendigteiten entipra 
i 

beiterſchaft hat bisber in allen 
Ueberſtunden wirtſchaftlichen 
E Motwendigkeit nicht verichloßen und auf dem ne 

freier Kereinbarnng in hobem Maße Ueberſtunden geleiſtet. 

Daß gilt beſonders für die Vergarbeiter, aher auch auf die 

Textilinduſtrie trifft das zu. In den Tertilbetrieben Sach⸗ 
ſens murde nach dem Jahresboricht der ſächſiſchen Gewerbe⸗ 

auffichtsbeamten im Jahre 1921 nicht weniger als 1742 
Ueberſtunden geleiſtet. Sicher iſt die Lahl in Wirklichkeit 

weit höher, weil nicht alle geleiſteten Ueberſtunden von der 

Verechnung erfaßt worden ſind. Bemerkenswert iſt. daß 

dieke UKeherſtunden in einer Zeit geleiſtet wurden. in der die 

Arbeünsloſiakeit nuter der Texiilorbeiterſchaft recht erbeblich 
war. Im Jahre 22, das eine leöhaifte Koninuktur auf⸗ 

wies. in die Hahl der Ueberſtunden noch größer geweſen. 

Zunehmende Arbeitsloſtakeit in England. Die Arbeits⸗ 
lofenkriſe hat ſich in England weiter verſchärft. Dle vorlie⸗ 

genden Berichte beseugen eine weitere Steigerung der C 
werbsloſenalffern. Iu Neweaſtle aibt es alletn M91a Ar⸗ 
keitsleſe. In Horkfhire und Northumberland beläſit iich 
ihre Zabl auf 257 649. Eine beſonders ſchlechte Koniunktur 
bat die Baumwollinduſtrie. In Breökord, dem Mittelpunlt 
des Webereibezirks, gibt es allein 16811 Arbeitslote darun⸗ 
ter Fin Arbeiterinnen. Im⸗Freiſtaat Axlaud ſind die Ver⸗ 
bältnißſe nicht beßer. Die Jahl der Arbeitsloien betrug hier 
im Antiante dieſes Monats 12 78ʃ. 

Verſcklechterung der Wiriſchaftslage in Rußland. Noch 
ans Mockan eingetroifenen Verickten hat ſich die Wirtſchaſts 
lage in Rußland in der letzten Zeit immer meßr verichle 
tert. Der Kurs des Nätegeldes ſt und die Teuernng der 
Lebensbaltuna ſteige. Die Arbeiterköhne blielen hinter der 

Teuerung zurück und würden gewöhnlich mit großer Ver⸗ 
ſpätung ausgezahlt. Seit der Einkührung der Ticherwanzen 

und der damit verknüpften fakliſchen Devalration des „ 
geldes ſind die Löhne, in Gold gerechnet. um die Hô 

nztert. In der Arbeiterſchalt rufe die Krißs Gärung und 
Unrube hervor. In den Fabriken würden Plakate ange⸗ 

jchlagen mit der Auffchrift: „Nieder mit dem Ticherwonez!“ 
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Abzehlundg 

IIVPWaletots 
„Schweden⸗Mäntel, 
WAnzüge 

baleicengshaus IDabd 
2. Damm 10 

  

l. Mol. Miainapr“eWasre inets 
Spezlalarrt külr Haut-, Chaiſelonaue 

Rarn. u. Sealleiden. preiswert zu verkaufen. 

agtig, Täanggässe 5/ber enCerediten 
nän eht wieder Spree. —- 

In] verkanien: 9—2 und 
(iüse: Steckbecken, Herren⸗Ulſter. 

belzmuff, Smoking. ( 

         
       

        
stunden von 

von 5—7. 
  

        

  

    

  

3 Hoſen Neuer Herren⸗ Pbecert. Promenode 21. 2. 

e see 10 S Lleine Anzablung Beaueme Abzahluneff Winter⸗U'ſter E, SauEbasd-Kapeile & 5 geqgen Kohlen oder Kar⸗ Fenſterſcheiben 
OSOY — voffeln zu tauſch geſuchte! I1; 

— Offert. unt v 1833 an die deb mel 59, billig abäne 
geben. ＋ rred d. Nolksſti—me (4 

  Herbert, Krähbenbera 10. 

Gute Geige 
zu verkaufen. Offerten 
unt. E. 1849 an d. Exped. 

  Dam.⸗Nähmaſchine 
EIzu verkaufen. Peters⸗ 

hagen 10. Hof, pt links (5 
     

  

  
    

Bevor Sie Stoff kKaufen 
und Garderobe anfertigen lasen, überzeugen 
Se Sich von meinen annerodentßch niedrigen 

Preisen für fertige Damen - Bekleidung 

[Vein Laden, kein Personal & Verkauf in der l. Elage 

Ganz besonders billig: 
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Montektio 
eregen ancn 

Vorstädtischer Braben 241 
Aein Laden 

Verkarlr Wel: narer PLAS es 

tierrenS= 
Rerren-Hesen besonders bünng. 

Aui 7 —— 
1 Eahbatt 

Beritaer Aeniektiens-Vertrieb 
EEELNE SLIDEr 2A, 1 M. 
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H A 
as reirreilenzn, schweren, engl. Stofien 

ans Flansch. TIuch, Affenhant, Velour de laine 
mit und ohne Pelrbesatz. 

Enorme fuswahl 
vomniHachen hanmelegantest Mantel, ů‚ — 

SGAauUberste Verarheitung. 

Frauen-Häntel in Krimmer und Astrachan 

tein Geschett it cturchgehend =π 8—5 Uhr geöffnet. 

Damen-Bekleidung 

HansReincke 
Hundegasse 102, Verkauf I. Eage⸗ 

  

  

der Volksſtimme 

Eiſernen Kochofen 
ſucht zu Kaufen (10898 
Stein, Läkergaſſe 21. 

Büroſchrank 
zu kaufen geſucht. Angeb. 

funter E. 1838 an d. Exped. 
der Volksſftimme. 

Kanie Stühle. 
Angeb. mit Preis unter 
E. 1887 an die Exped. d⸗ 
olksltimme. 

Kaufe Möbel, 
Betten. Wäſche. 

Offerten unter E. 1843 an 
d. Exp. d. Volksſtimme. ( 

Kaufen 

Fleschen 
Altpap-er 
AlKeisen 
Höchste Preise! 

lunkergasse Hr. B. 

Tauſche 
groß; ümmer geg aleich 
SeB. in Sisd. Ainzug frei 
Angebote unt. 1851 an d. 
Expeb. d. Volesſtimme if 

Tauſche 
2. Zimmer-Wohn. in Laf. 
gegen gieiche in Danzig. 
A,geb. unt. E 1845 an d. 

ved d. Volksitimme. (＋ 
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Möbl Zimmer 
EzE vermieten (* 

Br. Oeil m üebingaße 16 
  

Junger Mann juchi ein 
leintaches, ader gemütlich 

vom 1. Nos ader früher 
[Oßert. unt. G. 400 an die 

Exped. d. Volksftimme. T 

Feine Herrenmäſche 
rdᷣ ſander gewaichen und 
gerlätter. 

— 
haus 2 

Jede Kiempnerarb. 
Wird jachgem., ausdeführt. 
MAempneres u. Do terask. 

Artur Winkler, 
Dossgensiuhl 42. („ 

  

  

      möbl. Zimmer    

   


